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Auferſtehuns. 


Der Hölle Pforten ſind zerſtört, Er bringt nach wohlgeführtem Streit 
Der Tod iſt nun verſchlungen, Uns wieder Fried und Freudigkeit 
Des Satans Reid) iſt ganz verheert: Und alle Himmelſchätze. 

i di 1 
Der en ee an, - Drum Toffet ung in, gehuichrent 
Durd) Chriftum ift die Simmelsbahn Herz und Gemüt erheben, 
Uns wieder aufgeihloffen Weil uns ijt diefe Gnadenzeit 

* Vom Himmel wiedergeben, 


Was durch des erſten Adams Schuld Wir haben Chrifti Reſch und Macht. 
Im Paradies verdorben, Er iſt hinweg, der Tag und Nacht 
Das und noch mehr hat Chriſti Huld Vor Gott uns hat verflaget. 
Uns wiederum erworben. R ; Ri 
Der itarfe Held aus Davids Stamm Bir werben auch nad) dieſer Zeit 

r Wie Chrijtus auferftehen 
Hat jterbend an dem Kreuzesitamm Und mit i in die Serrlichfeit 
Die Welt mit Gott verjöhnet. — in. Die Sereliäife 

Und Himmelsfreud eingehen. 

Heut ift er aus dem Grab herbür Denn wo das Haupt geblieben ift, 
Mit großer Macht gebrochen Da müffen aud nad) kurzer Frift 
Und ſtecket auf des Heils Panier, Die andern Glieder wohnen. 
gleichwie er hat geſprdchen. M. Schirmer (um1650) 





Karfreitag und Oftern. 


Es wurden aber and) Hingeführt zwei andere Uebeltäter, daß fie 
mit ihm abgetan würden. Und als fie kamen an die Stätte, die da heikt 
Schübelftätte, Freuzigten fie ifm daſelbſt und die Nebeltäter mit ihm, einen 
zur Rechten und einen zur Linken. Jeſus aber jprad): Water, vergib ihnen; 
denn fie wiffen nicht was fie tun! Und fie teilten feine Kleider und warfen 
das Los darum. Luk. 23, 32—34, 


Jeſus wurde als ein gemeiner Verbrecher behandelt und war doch ohne 
Schuld. Das iſt eben die geheimnisvolle, gejegnete Tatjahe, die dem gott · 
loſeſten Sünder, wenn er glaubt, aufhilft und ihm gewiffe Ausficht aufs Se- 
ligwerden eröffnet. Da haben wir die Stellvertretung. Der Heilige trägt 
die Schuld der Ungerechten, und was Er erduldet, ijt der Kaufpreis, un 
den der rechtmäßig verdammte Menſch Iosgejprodhen wird, wenn er ihn an- 
nimmt. Was war's anders, als die Stunde von diejem Löjegeld, das den 
Kämmerer aus Mohrenland bewog zu jagen: „Hier ift Waffer, was hindert's, 
daß id) getauft werde?“. Die Erlöfung iſt eine durch Chriſtum erworbene 
freie Gabe, die may nur zu nehmen hat. | i Sie freuzigten 
ihn“, ift die einfache gejchichtliche Tatfache enthält, wı 
















Genüge, daß der erſte Zweck jeiner freiwilligen Hingabe die Vergebung der 
Sünden derer war, die Ihn ans Kreuz braten. Rings um Ihn verbredhe- 
tifche, jpottende, frevelnde, Täjternde Kinder des Zorns — und Er bittet für 
fie, daß jein Tod, den fie erwirkt, ihnen zugute fomme! Mährend Er für fie 
bat, Iitt er an ihrer Statt. Um ihnen helfen zu können, wollte Er ſich jelbjt 
nicht helfen, fondern am Fluchholze fein Leben aushauchen. Sein Blut, d 
vom Kreuze herabfloß und die Erde befleckte, begleitete jein Flehen mit 
großem Gejchrei und verlieh ihm erhörungsfichere Kraft. Und diejer ijt der 
König Iſraels, und aud) unjer König. Der jein Leben fiir ung gab, iſt unſer 
Herr, der num ein doppeltes Recht an ums hat. O jo iprich: „Sch bin dein: 
nimm mid) bin!“ 


„Was iſt doch wohl die Urſach' jolher lagen? 
Ad, meine Sünden haben dic) erichlagen! 
Ich, o Herr Jeſu, habe dies verſchuldet, 

Was du erduldet. 


Wie wunderbarlid it doch dieje Strafe! 
Der gufe Hirte Teidet für die Schafe! 

Die Schuld bezahlt der Herre, der Gerechte, 
Für feine Knechte!“ 


Aber’ am erften Tate der Woche jehr frühe Famen fie zum Grabe und 
trugen Spezerei, die fie bereitet hatten, und etliche mit ihnen. Sie fanden 
aber den Stein abgewälzt von dem Grabe und gingen hinein und fanden den 
Leib des Herrn Jeſu nicht. Luk 24, 18. 


Nachdem der um unferer Miffetat willen verwundete und um unferer 
nden willen zerriffene Zeib Jeſu den legten Sabbath des Alten Bundes 
ber in ber ſtillen Grabeskammer von feinem Wirken geruht hatte, jtand Er 
“auf als „der Erjtling der Entichlafenen”. Die rauen fanden den Stein ab- 

gewälzt und die Gruft Teer, und die beiden Männer in glänzendem Kleide 

wieſen ihnen in holdtadelnder Weife nad), daß alles genau jei, wie Jeſus 
vorausgeſagt hatte. Das Kreuz war nicht Ende der Geſchichte des Nazareners, 
ſondern nur das Ende der Machtbefugnis der Finfternis. Ueber das Kreuz 
hinaus reichte die Gewalt Satans nicht. Am Grabe des Erlöſers machte jie 
bankrott und die Machte Gottes betrat den Schauplag. Der Schuldbrief des 

Teufels erſchöpft, dem Geſetz Genüge geleiitet. Nun begann die Lebensmadht 

Ehrifti ihre Entfaltung, ihren Siegeslauf. Alles, was nde, Tod, Welt: 

und Teufel heißt, hat feinen Standort hierjeits des Grabes Chrifti und ver- 

mag feinen Fuß auf das jenjeitige lichte Gefilde zu Teen. Wer aber mit 

Ihmrauferjtanden ift, wandelt nun nicht mehr in den Grenzen deffen, was 

abgetan ijt, jondern in der Kraft des neuen Lebens. — Die Auferweckung 

Jeſu war die von Gott der Welt gegebene öffentliche Anerkennung und An- 







































nahme am Kreuze erlegten Löjegeldes. Im Grabe war feine Spur des 
Leibes Jeſu zu finden, Fein heiliger Ueberreit. Nichts an Ihm war aus 


Erde gemacht, jo konnte auch kein Teil von Ihm zu Erde werden. Er war mit 
feinem gefreuzigten Leibe auferitanden und trägt noch in der Herrlichkeit die 
Spuren jeiner Schlachtung. Er jelbit bleibt fortwährend die Sühnung für unfre 
Sünden. — Von dem Moment jeiner Auferjtehung an finden wir ihn nie 
mehr in anderer Gemeinjchaft, als in derjenigen feiner Kinger, Nur wer 
durch den Glauben an Ihn gerecht geworden iſt, genießt das unausiprechliche 
Vorrecht. mit dem Auferjtandenen den Austaufc der Liebe bilegen zu dürfen. 





Bekanntmachung Ih danke Euch. 














Das Schlußprogramm und Gra- 
duationsfeit der „Elim” Bibelſchule 
zu Altona, Man.,, joll, jo Gott will, 
am 1. April, 2 Uhr nadmittags ftatt- 
finden. 

Jedermann wird herzlich zu dieſem 
doppelten Seite eingeladen. 

A. A. Teihröb. 


Mit gemiſchten Gefühlen gehe ich 
an das Schreiben dieſer Zeilen, Sol- 
len ſie doch ein Abſchiedsgruß ſein 
an die vielen, deren Freundſchaft mich 
während der Tebten Jahre erfreut hat 
und deren Willigfeit zur Zujammen- 
arbeit ich geihägt habe. 

Manche von Eud) willen ſchon, daß 
ich nad) genau 7 Jahren des Dienftes 





Chor des M.B. Bibel College bejucht Gemeinden Ontario’s. 





Am 26. März gedenft der A Capella Chor des M. B. Bibel College, die geplante Reije nad) Ontario anzutreten. 
Der Chor beiteht aus 29 Sängern und jteht unter der Leitung von Lehrer Ben Horch. Lehrer 3. H. Quiring 
wird den Chor begleiten und mit Anfpraden dienen. Thießen Transportation Ltd. hat die Verantwortung für 


Der Zweck dieier Reiſe 


Weiſe auch näher mit 


die Transportation übernommem 


Wir empfehlen ı 


ift der, den teuren Gemeinden mit der göttlihen Votihaft in Lied und Wort zu dienen, 
und ihnen jomit einen Einblid in einen Teil der Arbeit des College zu gewähren. 
unjeren Gemeinden in Fühlung treten. 


e Studenten ſollen in der 
der Fürbitte aller Leſer. 





N Folgender Neijeplan diene zur Nenntnisnahme: 


Munich, N. D. 
Harvey, N. D. 
Sawyer, N. D. 
Mountain Lake, P 
Zeamington, Ont., — & 


— 26. März abend 
ärz, abend: 













Kitchener, 





Port, Rowan, Ont. — 31. März, abends 
Vineland, Ont. — 
St. Catharin 
Virgil, Ont. 
—A 


pril, morgens. 
. April, abends. 














al3 Direktor der kanadiſcheca 
lung des Mennon. Zentral Komitees 
die Arbeit niederlege und die Stel- 
lung einer Ndminijtra; für Erb- 
ichaftsangelegenheiten A der „Water- 
loo Trujt and Saving Co.” in Kitche- 
ner, Ont., annehme. Am 1. April 
gedenfe id), meinen neuen Pojten an« 
zutreten. 

Zür viele kam mein Entſchluß 
überrafhend und man fragt, warım 
ich joldes tue. Ich fann jagen, daß 
ich nicht deshalb gehe, weil ich zu 
wenig Willigfeit zur Zufammenarbeit 
in den Gemeinden gefunden habe, 
auch nicht, weil ich das Vertrauen an 
unjer Volk verloren habe. Im Ge: 
genteil habe ich mehr denn je ge— 
lernt, die verjchiedenen Gruppen un— 
i Mennonitentums zu achten, und 
ich bin zu der Anficht gefommen, dab 
die Arbeit unter unjerem Volke und in 
den Gemeinden mid) erit recht zu 
einem Mennoniten gemadt hat. 

Ic habe den Entihluß, dieje Ar- 
beit miederzulegen, nach reiflicher, 
monatelanger Ueberlegung und Ge 
bet gefaßt. Da meine Familie inzivi- 
ſchen 5 Perſonen zählt, kann id; nicht 
durchjehen, wie meimen Pflichten als 
Familienhaupt nachzukommen, gleic- 
zeitig aber auch erfolgreich im MCC 
zu arbeiten, was ja viel Reiſen und 
Abweſenheit von der Familie be— 
deutet, 

Hinfichtlicd) meiner Verbindung mit 
den berjchiedenen Konferenzen umd 
einzelnen Gemeinden kann ich nicht 
umhin, meine herzliche Anerkennung 
und Dank für erfahrene Aufnahme 
und gütiges Entgegenfommen zu be» 
kunden. Meine Fehler und gelegent- 
lihen Mangel an Takt habt Ihr 
ideinbar überjehen, vder mir ver- 
ziehen, und das hat auf mid; einen 
tiefen Eindruck gemacht. 

Ich handle bei meinem Austritt 
aus der Arbeit des MCC nicht aus 
Intereſſeloſigkeit unſern Gemeinden 
gegenüber. Ich will ſtets mit der Or- 
ganijation verbunden bleiben und bin 
bereit, derjelben jo oft und jo gut 
ich kann zu dienen. Mir iſt es wichtig 
oder bedeutjam, dab in der MEET 
Arbeit die einzige Ba efunden ilt, 
auf der die Mennoniten aller Ric) 
tungen gemeinfam handeln können. 

Auf meine Erfahrung der letzten 
7 Jahre zurüdichauend, Tann ich mich 
des Eindruds nicht erwehren, als 
bättet Ihr alle dazu beigetragen, 
mein Leben zu bereichern. Ihr habt 
meinen Horizont grieitert und gabt 
mir Gelegenheit, geiitlich zu wachſen, 
und dafür fühle id mid) Euch; gegen- 





















über für immer verpfliditet. 

5 bat jich noch fein Nachfolger 
gefunden. Ich bin der Zuverſicht, 
dab der Herr nicht nur den rechten 
Mann zeigen wird, Tondern aud), 
daß Ihr denjelben ebenfalls aufnch- 
men werdet, wie mich. Ach hoffe und 
bete, daß wir in unjeren weltweiten 
Werke fortfahren. Was und woim- 
mer wir etivas tun, möge es jtetS um 
Jeſu Willen jein und „in Namen 
Ghriiti” gejchehen 

Euer danfbarer, 
C. J. Rempel, 
10 Union St. E., 
Waterloo, Ont. 


Bekanntmachung. 


Bie ſchon befannt gegeben wurde, 
wird Prediger Helmut Wiens von 
den Danziger Mennoniten die Ge- 
meinden bejuchen. Da jeine Zeit jehr 
beſchränkt iſt, kaun Pred. Wiens nicht 
in alle Gemeinden fahren. 

Die Zeit für Manitoba ijt auf der 
Board Sigung atoon vom 16. 
bis zum April beſtimmt. 

Prediger Wiens wird in Manitoba 
in folgenden Ortſchaften ſprechen: 

1 16. April, abends, in Whitewater 
und Boiljevain. 


























17. Morden. 
18. „ Winkler. 
„ 19. „ Reinland, 
20. „ Altona. 
21. „ Winnipeg, von 7.30 


in der Südendkirche 
Armand. 

Steinbad,. 

die Prediger der hier 
die nö 





genannten Ortſchaften, 

Vorkehrungen zu tre 

aufzunehmen und tweiterzube! 

Im Auftrage der Board in Sas 
fatoon, 

Aelt. G. G. Neufeld, Whitewater 

C. A. TerFehr, Winnipeg. 





END 





Wir grüßen die werten Sejer zu 
Ditern mit 


„Chriſtus iſt wahrhaitia 
auferſtanden!“ 
gleichzeitig laden wir jedermann herz · 


lichſt ein zur Einweihung unferes 
neuen Hauſes, zu 8 Uhr abends, 


Sonnabend, den 31. März 1951. 


auf 157 Kelvin St., Winnipeg. 
— Red. 





Nachrichten: 


— Alberta und Sastkatchewan wur 
den in vergangener Woche von unge- 
wöhnlich hejtigem Schneejturm heim 
ucht. 








jenbahn- 
züge blieben im Schnee jteden und 
alle Schneepjlüge konnten bei größ- 
ter Anſtrengung nicht ſchnelle Hilfe 
geben. In Alberta jind 6 Perjonen 
umgekommen und in Sfafchewan 
3. Anfa Monat erhielt die Wejt- 
follojjalen Schneefall. 
Im Fräfertal fam von 1—3 Bun 
Schnee herunter und der normale 
Gang der Dinge wurde empfindlich 
unterbroden. Viele Schulen waren 
i Zudem war 
idlich kalt, jo bei plus 14 Gr. 
mit Wind. Manitoba befam den 
hneeſturm erjt zum 19. Mä 






















In Korea geht das 
gießen jyſtematiſch — wei · 
ter. Die Verein. Staafen haben dort 
idon 9200 Tote zu beklagen, 10,800 
werden vermißt, aljo wohl in Ge 
fangenſchaft, und etwa 
verwundet worden. Kanad 
ven erlitten 17 Tote und 51 Ver— 
wundete. Unter den Gefallenen sit 
audi Teo. N. Letfeman aus Stein- 
bad), Man. 

— Man möchte beachten, daß das 

erf-Stleiderlager in Winniveg 
geichlofien wird und alle Keideripen- 
den nad Kitchener zu ſchicken find. 
(Zieh Seite 1—1) 
Tie in Drutſchland zerjtreut 
Glieder der M. B. Ge 
meinde hatten jich am Sonntag, den 
28, Januar, in Neuwied verjanmelt 
zur Erbauung und zur Feier de il 
Abendmahls, wobei Pred. H. 
zen diente. Es waren 29 Gen. Glie 
der erichienen. 

— Aelt. Daniel J. Löwen, Kings- 
ford Ave, R.-Kildonan, Man., wurde 
am 17. März von der Kirche der 
Scönwiejer Gem., Winnipen, aus 
zu Grabe getragen. Er war 78 Jahre 
alt geworden und Fatte vor I Mona- 
ten jeine Gattin begraben. In Ruf 
land war er Mühlenbefiter in Dawle⸗ 
fanowo, Ufa, und vor 26 Jahren kan 
er mit Familie nad) Kanada. Hier 
wohnten jie in Harris, Sasf 
mary Alta., in Rabbit Lafe, 










































Sask. 
und zulett in Winnipeg und N.-Sil« 
bonan. Es finterbleiben der Sohn, 
Jakob, und 5 Töchter: Frau Dr. . 


Neufeld, Wpn., Fr. 9. 
(Fortſetzung auf 





Görzen yet. 


ite 4-5) 
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Einige jtatiftijche Daten über unſere Kolonien 
Dolendam und Neuland, Paraguay. 














Echluß) 
Lifte der Dörfer der Kolonie Neuland. 

Lid. Nri des Siedler Name des 

Nr, Name des Dorkes Dorfes d. Tranjp. Dorfſchulzen 
Neuheim 471 Buhler, Gerhard 
Gnadental Wiens, Gerhard 
Lichtenau * Harder, Peter 
Neuendorf Pr Klafjen, Heinric) 
Neu-Halbjtadt ® Epp, Willy 
Rojental 7 Janzen, Nikalai 
Alt-Chortiga Pi Braun, Peter 
Heimjtätte ” Pauls, Abram 
Einlage * Friſchbutter, Heinrich 
Friedensheim Unruh, Abram 

481 Grümvald, Eric) 
* Bergen, Peter 

Sandhorſt r Dyck, Dietrich 
Neu-Chortiga J Dych, Peter 
Altenau 4 Braun, Jakob 
Großweide = Plett, Johann * 
Gronau * Frieſen, Peter 
Neuhorſt — Tyd,Kornelius 
Steinfeld x Nenpenning, Peter 
Schöntal 482 Neufeld, Abram 
Nikolaifeld — Giesbrecht, Jacob 
Neuhof „ Thießen, Hermann 
Waldhof * Sawatzky, Johann 
Waldrode Bartel, Alfred 
Tiege Koehn, Wilhelm 





26. Arbeiter- Siedlung von Neu- Halbſiadt Siemens, Peter. 
Lifte der Dörfer mit Angabe der Familien und Perlonenzahl, vb Schule 


gebaut und Name des Lehrers für das Schuljahr 1950. 








ap. dam. Perſ. ob Schule Name des 
Nr. Dorf Zahl Zahl gebaut Lehrers 
1. Neuheim 26 96 ja Marg. Reimer 
2. Gnadental 38 113 ja Sara Martens 
3. Lichtenau 16 85 nein Abram Derkſen 
4. Neuendorf 25 ja Anna Braun 
5., Neu-Halbjtadt 35 ja Arnold Beder 
6. Nojental 22 ja Iſaak Thießen 
7. Alt.Chortitza 17 ja Anna Siemens 
8. Heimſtätte 16 ja Lieſe Dyck 
9. Einlage 31 ja Edwin Göring 
10.  Friedensheim 48 ja Gerhard Schartner 
Pr Johann Schulz 
11. Sronsield 13 43 nein = m 
12. Schönhorit 42 189 im Bau Kath. Penner 
Alwin Braun 
Sandhorit 17 T ja Hans Dyck 
Neu-Chortiga 11 38 nein — — 
Altenau 21 92 ja Sacob Reimer 
Großweide 21 66 nein = _ 
Gronau 36 103 nein Reinh. Erdmann 
Neuhorſt 21 97 nein Peter Wall 
Steinfeld 32 129 ja Peter Bärg 
Schöntal 13 42 ja Heinrich Lemke 
Nilolaifeld 11 45 nein — — 
Neuhof 20 83 nein x  ftäte Epp 
Waldhof 25 98 nein Maria Wiebe 
Waldrode 22 75 nein Frieda Kliewer 
Tiege 34 96 nein &ndia Pfaff 
Arbeiter- Siedlung — — 
dv. Neu⸗Halbſtadt 28 61 nein 
37. Dorf Nr. 27 86 183 nein — — 





Bemerkung: 1. Torf 27 jind Familien die in Fernheim oder Menno wohnen. 
2. Die Kinder der Dörfer die feinen Lehrer haben, jind in den 
Schulen der Raabarädrfer untergebracht. 


Kolonie Volendam, Pto. Mbopicua, Paraguay. 
Statiſtiſche Daten. 


1. Gründung der Kolonie — 1. Juli 1947. 
2, Anzahl der Einwohner — jept 1810. Davon: 
weiblich 1014. 


männlich 796, 





3. Zuwachs: Geburten 114, Sterbefälle 25, Cheihliegungen 79. 
4. Dörfer der Kolonie: - 
Dorf Einwohner- Name des 
Nr. Name des Dorfes zahl Schulzen 
1. Schönwalde 113 Eugen Jantz 
2. Waldheim 150 Dietrich Neufeld 
3. Lichterfelde 171 Kornelius Neudorf 
4. Waldhorſt 154 — Martin Willms 
5. Tiefenbrunn 184 Abranr Klaſſen 
6. Waldeck 81 Peter Janzen 
7. Waldesruh 164 Abram Rempel 
8. Fredesheem 118 Hermann Rempel 
9. Fürſtenwerder 126 - Kornelius Abrahams 
10. Grünwald 97 Peter Schönfeld 
11. Rojental 139 Heinrich Neufeld 
12. Mariental 86 Peter Ediger 
13. Kirchheim 70 Gerhard Dyck 
15. Blumenhof 57 Hans Hübert 
16, Hildesheim 100 Heinrich Wiebe. 


"Bemerkung: Der Schulze wird jährlich umgerwählt; wird gelöhnt, befommt 
12 Gent. pro Kopf pro Monat. Die Auslagen werden von Ve- 
itenerung gededt. 


- _ Mennenitiiche Bundican 





Ströme der Gnade 


Gottes 


find auch im Laufe diejes Winters 
durch unjere Bibelichule zu Altona 
gefloffen. 

Motto: 
die Schrift jagt, von des Leibe wer- 
den Ströme des lebendigen Waſſers 
fließen“, Joh. 7, 38. 

Geitern abend kam unfere jährliche 
Miſſionswoche zu ihrem jegensreichen 
Abſchluſſe. Ich möchte num den Freun- 


den unjerer Bibelichule etlihe Mit-, 


teilungen madjen, wie jid die Tage 
der Miſſionswoche geitalteten. ch 
benuge dieje Gelegenheit aber zunädjit 
dazu, aud) auf andere Höhepunfte in 
unjerem Schulleben hinzuweiſen. 
Der Herr hat und aud) in dieſem 
Schuljahre mit einer großen Schar 
Studenten gejegnet, die willig jind, 
ihre Fähigkeiten auszubilden, um 
dem. Herrn und der Menjchheit wir» 
fungsvoller dienen zu fönnen, Wir 
Lehrer haben ja unjere Sorgenfin- 
der in der Schule, aber im großen 
und ganzen dürfen wir uns zu der 
inneren Einjtellung unferer Schüler 
herzlich freuen. Sie jind uns Zeh- 
rern eine Quelle der Freude und der 


„Wer an mid) glaubt, wie 


Aufmunterung. 

Die Harmonie im Zehrerfollegium, 
im Direktorium und die Kooperation 
der Lehrer und Schüler miteinander 
jind Tatſachen, die dem Herrn das 
Segnen leichter machen. Das Inte · 
reſſe, welches die Gemeinden an der 
Schule befunden durch ihr Vertrau · 
en, 
il ungen, iſt aud) eine Glaubens- 
jtärfung, ‚für ums. Freunde, wir dan- 
fen euch für euer Wohlwollen! 

Mit dem Dienſte für den Meiſter 
üt es in der Regel jo, daß der Dienen- 
de einen größeren inneren Segen da- 
vonträgt als der, welder bedient 
wird. Das erfahren auch wir immer 
wieder, Viele Heime in der Stadt 
werden bon Gruppen unjerer Schü— 
ler beſucht. Den Kranken, Alten und 
jonſtigen Freunden wird während die⸗ 
jer Beſuche mit Lied, Schriftwort und 
Gebet gedient. In der örtlichen Kir- 
de und im Hojpital hat man es aud) 
gerne, wenn unjere Schüler ihre Ge- 
jänge vortragen: So lernen die jun- 
gen Leute ſchon Frühe aus eigener Er- 
fahrung den Segen des Dienens 
Tonnen. 

Br. Thießen von Morden, Man., 
betreibt einen eigenartigen Mijlions- 

















5. Angejtellte des Kolonicamtes: 


Sacob Klaſſen — Oberſchulze, Erid) 


Peters — Gehilfe, Vernhard Geddert — beratendes Mitglied, Johann Zan- 


zen — 


in drei Jahren.) 
6. Angejtellte der Kooperative: 


Sekretär, Heinz Reimer — Poſt u. Bibliothek. 
Die Auslagen des Amtes werden von Steuern gededt. 


(Ummahlen — 


Peter Klaſſen — Leitender der Koope- 


rative, Heinrich Wiebe — Buchhalter, Franz Neufeld — Einfänfer, Wal- 


ter Sanzen — Zagerleiter, Peter Peters 





Verkäufer, Gerhard Pries — 


Lehrling, Anna SE — Verkäuferin in Torf Nr. 10, Anna Pätkau — Ver: 


fäuferin in Dorf Nr. 4 


Die Auslagen der Kooperative werden vom Reingewinn gedeckt. 


7. Kraukenhaus: 


Die Angeſiellten erhalten das Eſſen im Krankenhaus, 


was monatlich 36,00 Guarani pro Perſon geſchätzt wird, 


Dr. Fertſch — Arzt. 


Anna — Oberköchin. 
knecht Erich — — Hauspater. 





Helene Epp — Apothekerin. 
der — Krankenſchweſter. Eveline Brandt — Hilfsſchweſter. 
Samm Tina und Günther Maria — Lehr-: 
und Anna Vogt — Wäſcherinnen. Anna Thießen — 
Braun Anna — Köchin, 


Viktoria Schierma- 
Sehr Elijabeth, 
darowa Maria 
ufwärterin. Klaſſen 
Heinrich — Haus · 





sſchweſtern. 







Reter 


Die Auslagen des Krankenhauſes betragen monatlid) bei 5,000 Re 


ranies und werden gededt teilweije durd) 
Rerjon pro Monat, teilweije durch Mith 
Monat, teilweije von Einnahmen von a 


vo Wpenden aus Nordamerika. 
Bemerkung: 


Stand von Aborten (Moj.) fönnen zu 


Monie werden. 


8. Schulen. 


Schule in Angeſtellter 


Torf Nr. Rehrer 
10. Lieſe Dych 
Peter Kliewer 
Tamara Sommer 
7. Helene Voth 
Suſanna Klein 
5. Maria Janzen 
Adina Epp 
2, Gerhard Penner 
4. Georg Epp 
3, Abram Funk 
16. Jacob Warfentin 
18; Berhta Harder 
Zentral — Jacob Wiebe 
Schule — Herman Rempel 


Total 






Krankenkaſſenſteuer: 50 Cent pro 
des MEE — 2,000 ©. pro 
ärtigen Patienten und den Neit 


Die Verbreitung don Hackenwürmern und der niedrige 


einem -jdiweren Problem der Ko— 


Anzahl der 





dauer” 





Schulkinder 
10 Jahre 

5 u ‚6 

—J 16 

3. ” 

IT 5 60 

6. 

4 " 16 
= 3 33 
— * 32 
3 ar 32 

1. 13 

6 u 26 

2 u 

344 


Die Auslagen der‘ Säulen werden teilweije von Schulſteuern gedeckt: 
50 Gent. pro Yı Wirtjeaft i im Monat und 1.00 pro Schuljind in Monat — 


adıt Monate lang. Tas MEE gibt 75 Guarani auf den Lehrer pro Monat RL 
Schulkind in der Familie iſt von Schul- 


10 Monate lang. Das 3. amd 4. 
jteuer befreit. 

Ale S 
dienjt benußt. 


chulräume werden am Sonntag oder auch abends zum Gottes- 


9. Die Lijte über den wirtichaftlihen Zujtand der Kolonie. 





























. > Davon Brunnen Wohnunss 
3 RE! gegraben bau 
a = 
gs 88 $ — 
— Fo * = © 
3 = = a 
5 7 a ES = = 
486,0 776,8 128,9 211,3 145,1 57 541 20537 
3 
ä " * 
2 Pr B 
& = ss» 
I; 5 9 
2. 50 9 
3. öl 10 
4. 54 17 
5 101 12 
6. 39 8 
7. 70 10 
8. 54 7 
9, 42 12 
10, 3 10 
11, 39 6 
12 42 7 8 
13 22 32 27 5 
15. 19. 12 11 4 
16. 40 30 18 g 8 
Total 634 698 447 745 8163 135 249 9660 


ihre Zürbitte und ihre Unter« 
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dienft, indem er Alten und Kranken 
Programme bringt, die jeine Maſchi. 
ne hie und da aufnimmt. Auch in 
dieſem Jahre hatte unſere Bibeliu- 
le wiederum das Vorrecht, ein Pro- 
gramm, bejtehend aus Lied, Gedicht, 
Gebet und Trojtwort, der Maſchine 
anzuvertrauen. Kürzlich ließ - Br. 
Thiegen uns dur; jeinen Apparat 
hören, wie jhwergeprüfte Glaubens. 
geihwijter diejes Programm aufge 
nommen, und twie Gott jie dadurd) 
innerlich aufgerichtet-habe. Die Dank. 
abjtattungen der getröfteten Gejchtvi- 
iter war für uns eine große Genug- 
tuung. 

Wir durften in diejem Winter in 
Gruppen ausfahren, um unjeren Ge- 
meinden im Namen Jeju mit jchlic- 
ten Programmen zu dienen. Wir 
hoffen, daß aud) dieje Arbeit helfen 
wird, das Band der Liche um uns 
und unjere Gemeinden enger zu 
fnüpfen. 

Tejondere Wochen des Segens wa- 
ren für uns die S.S.-Zehrerfurfe vor 
Weihnachten, die Predigerfurje und 
a Miffionswode in ganz jüngiter 
Zeit. 

Die Tagesarbeiter für die Predi- 
gerfurje waren Welt. Nidel von Lang- 
ham und Lehrer Adrian von Gretna, 
aud hatten drei Lehrer der Vibel- 
ſchule Gelegenheit, mit Vorträgen zu 
dienen. An den Abenden Hielten ver- 
ſchiedene Prediger jehr wertvolle An- 
ſprachen. Wir fonnten es in der Schu- 
le jo einrichten, daß ein Teil unſerer 
Schüler auch etliche Vorträge am Ta— 
ge anhören konnten. Alle Arbeiten, 
die geliefert wurden, waren aufbau- 
end und jegenbringend. 

Unfere Schule hat es auch geſchätzt 
daß die Konferenz es möglich gemacht 
hatte, daß Bruder H. T. Klaſſen uns 
beſuchte und unjere Schüler mit den 
Vejtrebungen unjerer Konferenz be- 
kannt machte. Wir möchten auch an- 
dern Geſchwiſtern, die uniere Schule 
befucht haben, an diejer Stelle für 
ihre Freundlichkeit danken, Die Schu- 
le gehört euch, bitte, Fommt zu irgend 
einer Zeit herein, bejucht uns und 
pflegt Gemeinjchaft mit uns. Das 
wird den Herrn freuen und unjer 
Werk fördern. 

Nun. erit komme id) auf mein eir 
gentliches Ihema. Meine Abjicht ift, 
ingehender über unjere Mifji- 
swoche zu jprehen. In Verbindung 
mit diejer Woche it uns folgendes 
Wort groß geworden: „Rufe mic an, 
jo will ich dir anzeigen große und ge- 
waltige Dinge, die du nicht weißt“, 
Jer..-33, 3. 

Nach dem Sindenfalle hat Gott 
es für jeing größte Aufgabe angeje- 
hen, die gefallene Menſchheit zu ret- 
ten. Von jeiner Seite aus ijt alles 
getan worden, was zur Erlöjung not- 
wendig iſt. Ihr jeit jaralle befannt 
mit dem großartigen Erlöfungspla- 
ne Gottes, jowie aud) mit der Aus- 
führung desjelben, daher brauche ich 
hier nicht näher darauf eingehen. 
Was ic) aber hervorheben möchte, das 
ijt der Anteil, den wir als Gerettete 
an der Errettung Ungeretteter haben 
joffen. Gott wollte e3 jo, daß geret- 
tete Menſchen ſich von Gott zur Ret- 
tung ungeretteter Seelen brauden 
laſſen jollen, Die größte Aufgabe 
der Gemeinde it die Rettung verlo- 
rener Seelen. An diejer NRettungs- 
arbeit joll jedes Glied am Leibe Chri- 
ſti ſich aktiv beteiligen Die driftli- 
die Gemeinde foll in eriter Linie eine 
Miffionsgemeinde fein. Alle Leer 
wilfen, da die Chriitenheit den Mii- 
fionsbejehl Seju nur zum kleinen Teil 
eführt hat. Auf dieſer Linie 
laitet eine große Unterlafjungsjünde 
auf uns Chrijten. Wir Mennoniten 
haben da auch recht viel unterlaffen. 
Jedermann weiß, dab Die Zujtände 
in der Welt furchtbar ſchlecht find. 
die Kräfte der Bosheit jammeln jid) 
immer wieder zum Streit, um alles 
Göttliche, das noch unter ums ift, zu 
vernichten. Nach Beweiſen dafür 
braucht man nicht zu juchen; überall 
grinſt uns die Bosheit an! Die Welt 
jteuert dem  furdtbaren Gerichte 
Gottes entgegen. Ein Grund der 
ichlinimen Weltlage liegt darin, da 
die Chriiten ſich nad; zwei Seiten 
verſchuldet haben. Einmal haben fie 
den Heiden durch ihre Taten einen 
falſchen Begriff von der chrijtlichen 
Lehre beigebracht. Sodann haben jie 
es unterlaffen, den Heiden das wahre 
Evangelium zu bringen. Jeſus fagte 
damals von ſich: „Ich muß wirken die 
Werfe des, der mich gejandt hat, fo- 
Tange es Tag iſt; e8 kommt die Nacht, 
da niemand wirken kann“, Joh. 9, 4. 
Jeſus hat jein Werf ganz volbradht; 
jeine Jünger haben dasielbe getan; 
aber die Kirche Chrifti hat ihre Miſſi- 
onsaufgabe im Laufe der Zahrhun- 
derte ofi — Es iſt betrübend 
wenn wir ſehen müſſen, wie eifrig 
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Irrlehrer ihre Lehre verbreiten, jo 
3. B. aud) die Kommuniften. Jemand 
jagte, daß wir Fälle in Kanada ha- 
ben, wo Kommunijten 90% ihrer 
Einnahme und noch ein Teil ihrer 
Zeit für Propaganda opfern. Wie 
falt und gleichgültig ift- dagegen das 
Chrijtentum geworden! Warum hat 
das Chrijtentum in Rußland jo eine 
Niederlage erlitten, während der 
Kommunismus jolde Triumphe ge- 
feiert hat? — Wir Chriften haben 
nicht unjere doppelte Miflionsaufga- 
be in der Welt erfüllt. Daher hat der 
Kommunismus jo leiht in China 
gefiegt. Es wird tatjählid einmal 
die Nacht fommen, wo nienrand wird 
wirken können, aber jegt iſt es noch 
nicht überall Nacht, noch ſtehen uns 
viele Türen offen! Was jollten wir 
da tun? Was wollen wir tun? 

Während unjerer Miſſionswoche 
haben wir herrliche Gebetserhörungen 
erlebt. Eine Gebetserhörung beitand 
darin, daß Gott uns genügend und 
entſprechende Arbeiter ſchickte. Es 
traten zehn verjchiedene Miffionsar- 
beiter auf. Unſere Hauptarbeiter je 
dod) waren die Vrüder Daniel Un- 
rub, Vertreter der Mijjionsbehörde 
der Allgemeinen Konferenz, und der 
Miſſionar Wild. Both, der eine Neihe 
von Jahren in China gearbeitet hat 
Pruder Unrub diente mit Schriftaus- 
Tegung und mit Predigten. Als Ge- 
jangliebhaber hat er eine Reihe Lie- 
der mit uns gejungen. Seine Arbei- 
ten auf allen drei Linien haben wir 
ſehr geſchätzt. Vr. Voth diente in der 
Bibelſchule und aud) in der Kirche 
hauptjählid; mit Vorträgen, die Be- 
zug auf M nSarbeit hatten, Er 
zeigte uns aud) Bilder aus China und 
Japan. Seine Mitteilungen waren 
ſehr jahlid und Kar. Aus den Be: 
richten über jeine Arbeit war zu je- 
ben, dab der Herr ihm ein warmes 
Herz für die Heiden und Weisheit 
und Mut fir jeinen ſchweren Dienit 
gegeben hat. Br. Voth ijt fein glän- 
zender Kanzelredner, dennod machten 
jeine gut geplanten Darjtellungen, 
begleitet mit Beijpielen aus feinen 
reihen Eriahrungen, einen jehr tie- 
fen Eindrutt. Durch ihn öffnete der 
Herr uns den Blick und aud) daS Ser 
für die Notwendigkeit der Mi 
in China und Japan. Die Vorträge 
der Vertreter der Vibelgejellichaft mit 
Bildern und der Arbeit aus der Ju- 
den- und Stadtmifjion waren aud) 
durdai eindrudsvoll. Geſchwiſter 
B. Brand berichteten über ihre Ar- 
beit im Norden Manitobas unter 
Indianern und Mifchlingen. Durch 
die Bilder, die jie uns zeigten, er 
hielten wir bejiere Einblide in ihr 
Feld. Die Tatſache, daß es ihnen mög- 
lich ift, die Kinder zu erreichen, follte 
ihnen auch in ihren Glaubensprüfun— 
gen diel Mur geben, en 
Vertrauen auf die Si rru 
weiterzuarbeiten. Miſſionar N. Dal- 
fe von der Weſtindiſchen Inſeln und 
Miffionar Giesbrecht von Ontario er- 
wärmten unſere Herzen aud) für ihre 
Arbeit unter den DVerlorenen. So 
bat der Herr jeden Arbeiter, den es 
uns zujandte, zu feiner Ehre gebrau- 
den können. Unſere Schüler halfen 
nit, die geitedten Biele fir die Milfi- 
onswoche zu erreichen. In der 
jangen jie zur Abwechſlung erfriichen- 
de Mifjionslieder. In der Schule 
hatten jie ſich in jehs Gruppen ge— 
teilt und hielten nad) den Morgenan» 
dachten täglich in ſechs verſchiedenen 
Räumen Ge inden ab, die von 
den Schülern der dritten und vierten 
Klaſſe geleitet wurden. So wurde die 
‚Arbeit der Mifjionsarbeiter bei uns 
und drangen in der Heidenwelt durch 
viel Gebete unterjtügt. 

Vormittags wurden die Vorträge 
im Auditorium der Bibelſchule und 
an den Nadmittagen und Abenden 
im Hauſe Gottes gehoben. 

Der Leſer fragt vielleicht: Wa 
waren die Rejultate jolher Arbeit? — 
Der Mifjionsgedanfe wurde ſehr be- 
lebt, nicht nur unter den Schülern, 
jondern aud) in der Geſellſchaft; denn 
wir hatten viel Veſuch, bejonders groß 
waren die Abendverjammlungen. 

Am eindrudsvolliten war die Wei- 
hejtunde am Tegten Abende. Es dien- 
ten wiederum die Brüder Voth und 
Unruh. Zum Schluß forderte Br. 
Anruh diejenigen auf, die ji bon 
neuem dem Herrn zum Tienite tvei- 
hen wollten, ſolches durch Aufitehen 
zu beweijen. Etwa Hundert Perjonen 
oder mehr, alt und jung, jtanden ger- 
ne auf und befundeten fo in einer ern- 
ſten Stunde, daß fie bereit jeien, dent 
‘Herrn zu dienen, Wo und wann er 
ihre Diepfte brauchen werde. Es tat 
unferen Serzen wohl, daß jo viel 
jugendliche Seelen ſich bereit erflär- 
ten, Jeſu Zeugen fein zu wollen. 

War das alles nur ein Strohfen: 
er? — Nein, nein, wir hatten an 












































dem Abende auch handgreifliche Be- 
weije von der Opferbereitihaft bie- 
ler. Der Herr hatte Br. Voth ge- 
braucht, unjere Herzen für die Milli- 
on in Japan zu gewinnen. Es waren 


beſonders drei Tatfahen, die uns wil ⸗ 


lig machten, die Miffion in Japan 
fräftig zu unterjtügen. Einmal war 
es der Umſtand, daß die Türen in 
China, wo die Miffionen jo guten Er- 
folg gehabt hatten, nun verſchloſſen 
worden find. Wir mußten uns alle 
jagen: Dort haben wir viel, viel ver- 
fäumt. Weiter, Japan jteht nun am 
Scheideivege: die Türen jtehen dort 
offen für den Kommunismus und 
aud) für das Chriftentum. An ihrer 
-alten Religion jind die Sapaner durd) 
den Verluſt des Krieges irre getvor- 
den, fie juden nun nad) einem neuen 
Salt. Sogar Univerjitäten Iaden 
chriſtliche Miffionare zur Miffions- 
arbeit ein. Dort haben wir aljo eine 
Tür, die uns weit, weit offen jteht. 
Drittens ſchnitt es ung ins Herz, als 
Br. Both jagen mußte, dag die Mif- 
fionsbehörde der Konferenz nicht alle 
Arbeiter, die fertig fein würden nad) 
Japan zu gehen, werde jeden Fön. 
nen, weil die Geldmittel ſolches nicht 
erlauben. 

Der Herr hatte es Lehrer Ger- 
brandt bejonders aufs Herz gelegt, 
uns mitzuteilen, daß wir um ein 
großes Opfer für Japan beten jolften. 
Er ſtützte fich bei feiner Aufforderung 
auf Ser. 33,3. In diefer Richtung 
wurde gebetet, und der Herr erhörte 
buchſtäblich unfere Gebete! Die Kol- 
fette wurde (ohne viel Geräuſch und 
ohne viel Worte dariiber zu verlie- 
ren) gehoben, und das Nejultat war: 
$1612.82 in bar und $755.00 in Ver- 
ſprechungen, die-binnen drei Monaten 
eingezahlt werden jollen. — Total: 
7.82. — Die gewöhnlichen Kol- 
lekten an den anderen Abenden hat: 
ten jchon nahe an $450 eingebradit. 
Tas Geld Fam nicht vom Neberfluß, 
das waren richtige Opfer von Schü- 
lern, Arbeitern und Farmern, die 
frenvillig aus Liebe zum Herrn und 
aus Liebe zu verlorenen Sündern 
opferten, 

Möge der Herr jolhe Geſinnung 
in unjeren Gemeinden erhalten und 
mehren und ums wirklich geſchickt und 
willig machen, in dieſer Gnadenzeit 
Seelen retten zu helfen, die jid) ret- 
ten laſſen möchten. Solche Opfer iver- 
den uns nicht arm machen. Durd) 
ſolche Geſinnung werden wir förper- 
lich, geiftig, moraliſch und wirtſchaft. 
lich ſtark werden. Und ſollte der Herr 
es ſo führen, daß wir a ne Zeu⸗ 
gen noch werden leiden müſſen, dann 
iſt ſolche Betätigung die beſte Vor 
bereitung dazu. 
as Lamm, das erwürget iſt, iſt 
würdig zu nehmen Kraft und Reich— 
tum und Weisheit und Stärke und 
Ehre und Preis und Lob“, Offb. 5, 
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Mit Bruderaruß. P. A. Rempel. 


In der Fremde 
ohne Zunge. 
Von Nic. Gooßen. 


Grfahrungen einer Heinen 
Mennoniten slüctlingsaruppe 
in China, 


(Sortſetzung⸗ 


Wir waren nun allo,in Dſcharkent 
und jet möchte ich dich, lieber Leſer, 
an die Hand nehmen und den Iangen, 
fo ſchweren und doch jo wunderbaren 
Weg zeigen. — Wenn wir aus unje- 
rer eigenen Kraft hätten gehen joden, 
jo wären wir untergegängen. Wir 
hatten aber die volle Gewihheit, daß 
der Herr mitgehen würde und wir 
haben es erfahren wie wir fejen in 
Bi. 147, 5: „Unſer Herr iſt groß und 
von großer Kraft; und iſt unbegreit- 
lich wie er regiert“, Hier jollten wir 
uns nun wieder vorbereiten laſſen zur 
Flucht, aber wie und wohin? Da 
führte mich der Herr mit einem ruffi« 
schen Vruder zujanmen. Wir fan- 
den durch denjelben eine Wohnung 
und wurden aud; mit einem Führer 
befannt, der es übernahm, fiir gutes 
Geld Leute nadı China zu bringen. 
Es war ein Aſiate (Iugan). Am 
nächſten Abend wurde ich von dem 
Bruder zum Leiter der Baptiftenge- 
meinde gefiihrt. Tort war ein Bru— 
der mit Fran im Verſteck, die eben von 
China zurück waren. Die hatten 2 
Wochen mit einer Gruppe die Flucht 
unternommen, aber der Führer hat- 
9 jie direft in die Hände der GPu 
alısgeliefert. Sie famen an einen 
Ort, wo der Führer plötzlich ver- 
ſchwand und dann wurden fie beichoi- 
jen. Ihre eine Tochter wurde durch 
den Arm geſchoſſen und wurde ein 
Krüppel. Die Eltern warfen jid) mit 
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einem Bruftfind ins Hohe Gras und 
entfamen nad) großer Angjt den Hän- 
den der Räuber. Die Mutter hatte 
in ihrer Angjt das Bruftfind erdrückt 
oder erſtickt. Sie verſcharten eg nad. 
ber im Sand und gingen nad; China. 
Die andern diefer Gruppe. wurden 
ausgeliefert. Diejen 
Mann jah ich nun zum erjtenmal im 
Leben und er erzählte mir wahrheits- 
getreu den ganzen Hergang. Ich bat 
ihn, mich mitzunehmen nad) China, 
denn troßdem es Ende November war, 
war e3 jehr gelindes Wetter Dod) 
als der Mann erfuhr, daß wir 3 
feine Kinder hätten, jagte er es mir 
ganz kategoriſch ab. Ohne Kinder 
würde er mid, mitnehmen, doch das 
wollte ich nicht. So juchten wir ung 
dann den Tunganenführer auf. Er 
bie Elia. Die Mohammedaner ha- 
ben recht viel bibliihe Namen, wie 
Jakob, Abraham, Iſaak, David. So 
aud) die Frauen: Anna, Maria uſw. 
Elija jagte uns, wir jollten uns fer- 
tig machen und um eine Woche würde 
er abends zu uns kommen und uns 
abholen. ir fingen nun an, in der 
Stadt Neitpferde aufzufaufen. Da 
wir aber gerade bei der Polizei iiber 
der Straße wohnten, jo war es ſchwer, 
die Tiere dorthin zu bringen, ohne 
gejehen zu werden. Da wir jo nahe 
bei der Polizei wohnten, follte den 
Anſchein geben, als gedächten wir 
immer dort zu bleiben. Wir Hatten 
uns in Furzer Zeit mit der ganzen 
Vaptijtengemeinihaft befanntgemacht 
und deren Vertrauen erworben. Co 
gelang es mir, in Furzer Zeit 18 Pfer- 
de zu Faufen und unterzubringen. 








meine Reifegefährten waren bis dahin 
noch nie in großen Gefahren geweſen, 
ſo daß ſie furchtſam waren und mir 





den Löwenanteil dieſer Arbeit an— 
vertrauten. Am beſtimmten Tage 
padten wir all unſere Sachen der 5 
Familien quf Pferde, die wir in gro- 
her Sefahr alle 18 dort zuiammen- 
brachten, aber Eliſa Fam nicht. S, 
da? war eine Enttäuſchung! 

Wir mußten unjere Tiere wieder 
auf ihre alten Pläge zurüdbringen, 
womit wir aud) diejenigen in Ge 
fahr bringen fonnten, die jie auf- 
nahmen. Nach einer Woche ſchneite 
ingefähr 12 15Sll. Da jtellte 
ſich Eliſa ein und jagte, es werde 
ietzt Falt und es falle zu viel Schnee, 


um est wir müßten bis 
zum Frühling“Wa 5 











rien. Das paßte 








uns dann mit Eliſa 
Sruppe und es wurde beitimmt, daß 
Br. Heinr. Wiebe, Franz Lettfemann 
und Nic. Gooßen gehen jollten. Die 
andern jollten iiber Winter hier blei 
Wir verfauften bis auf 7 alle 
Weil die nicht regiſtriert 
lich gekauft waren, gingen 
r den halben Pr Sewii- 
je Zigeuner machten gute Geſchäfte 
dabei. 

Nach einer weiteren Woche ſchneite 
es ganz ungemein u. eine große Kälte 
jegte ein. Kurz vor Weihnachten er: 
ſchien Elija mit noch einem Führer. 
Wir nahmen von unjern. Lieben fait 
auf immer Abſchied, denn wir wuß— 
ten nicht, ob wir uns je wiederjehen 
würden, und machten u bei 42 
Grad Kälte nach N. in tiefem Schnee 
i den Weg. Es hatte jic) nod) ein 
ihriger Anabe uns zu- 
Insgeſamt waren wir ih- 
rer 6. Heinr. Wiebe, Franz Lettfe- 
mann, der Ruſſe Janat und 2 Füh— 
rer. Wir ritten jeder ein Tier. Die 
andern waren mit Sachen beladen 
und wurden am Zaum geführt. So 
ging es in die tiefe Nacht hinein (Pf. 
„M „Und 06 ic) ſchon wanderte 
injteren Tal, fürchte ich fein Un: 
alück; denn du biſt bei mir“. Nach 
2 Stunden legte ſich mein 
hin und fonnte nicht weiter, 
Ter Führer fagte, jegt müſſen wir 
zuriick, denn es iſt in diefem Schnee 
unmöglid. Da twir aber noch Nefer- 
vepferde hatten, jo beitand ich darauf, 
weiterzureijen. wurde don einem 
andern Ti die Sachen abgeladen 
und im Schnee Tiegen gelafien. Ich 
jattelte 8 mir und es ging weiter. 
Weil wir aber auf ungebahntem Me- 
ge waren, jo mußte das borderite 
Pferd den Pfad durch den Schnee 
Green, was furchtbar ermüdend war. 
Der Führer jagte ſich ab, Bahn zu 
brechen, und da übernahm ich 
Nach kurzer Zeit war auch daS zwei— 
te Tier erſchöpft. Ich hatte noch ein 
ſehr großes Pierd, das ich bis dahin 
nicht zum Neiten genommen hatte, 
weil es zu hoch war zum Auffteigen. 
Nun war ich aber gezwungen dazu 
und diefes Tier bradite mich bis in 
China und bielt aus. Dieje upſere 


und unſerer 








Pierde. 






















Wanderung nahm drei Tage in An- 
ſpruch. Wir ritten die erſte Nacht bis 


zum Morgengrauen und waren nicht, 


weit gefommen. Es waren 30 Mei- 
Ien bis zur Grenze und von dort bis 
Kuldja 75 Meilen, alfo im ganzen 
100 Meilen oder 150 Wert. Am 
Tage rubten wir in, einem Tale, um 
nicht gejehen zu werden. Das einzi- 
ge Futter für die Pferde war Schnee. 
Wir hatten ein wenig Brot. Die zivei- 
te Nacht war bedeutend ſchwerer, weil 
wir müde, hungrig und verfroren 
waren, D, wieviele Seufzer haben wir 
da zum Simmel emporgeſchickt und 
mir verjpürten, da ein wachendes 
Auge über uns war. Wir mußten 
über mande Berge mit einem jteilen 
Abhang an der anderen Seite, wo die 
Pierde dann auf allen Vieren in 
Sand und Schnee hinunter rutichten. 
Wenn es am Tage und nicht auf un- 
legalem Wege gewejen wäre, wäre 
alles viel leichter und aud) interejfan- 
ter gewejen. Jetzt war überall Ge- 
fahr, und Angſt erfitllte unjere Her- 
zen. Unten in den Schluchten war 
der Schnee meiitens metertief, wo 
unjere Füße dann beim Neiten im 
Schnee jchleiften. Das nahm unjern 
armen Tieren fajt die Iette Kraft. 
Endlich, um 3 Uhr morgens, erblicten 
wir Licht. ES war die Mächterbude 
der Grenzwache. Wir machten einen 
ziemlichen Bogen um diejelbe herum. 
Sier verlor id) meine zwei Sijjen, 
die ich hinter mir am Sattel angebun- 
den hatte. Ich war jo verfroren und 
von der Nähe der Grenze jo erregt, 
daß ich das einzige, was id) noch be» 
ſaß, liegen ließ und die Kiffen nicht 
aufhob. ging ja um mehr, ums 
Leben. Fu, genannt Chorgon, 
teilt hier Rußland von China. Er 
windet ſich der Grenze entlang zwi 
ichen ziemlich hohen Ufern und min» 





















det dann im Ili Fluß. Wir ritten 
aufs Eis, welches kniſterte und Eradı- 


te. Am andern Ufer Fonnten wir nicht 






s wir einen Aus 
Wache in d 
rade ihre Runde gemacht, 
mit unſerer Freiheit ein jähes Ende 
genommen. . 

Endlid waren wir auf chineſiſchem 
Boden! Es rollte mir ein Stein vom 
Herzen, doch der Elia ermahnte uns, 
ſehr ruhig zu jein und Leite zu j 
den. Er jagte, wenn die Tſchi 
(chineſiſche Wade) uns jehen, dann 
jeien wir in Gefahr, ausgeplündert 
und, im ſchlimmſten Falle, zurückge— 
ſchickt zu werden. Wie wir ums nun 
alle geſammelt hatten, merkten wir, 
dab Ignat, der Ruſſe, e. Wir 
juchten überall, ohne Erfolg und 
ſchließlich riefen wir laut, trog aller 
Gefahr, Steine Antwort! Ich dachte 
beitimmt, der Junge je irgendivo 
anf dem Eiſe durchgebrochen und er» 
trungen. Später jtellte es ſich, her- 
aus, daß er cine Chinejenfarn 
gefunden hatte und dort freundlich 
aufgenommen worden war. Den an 
ernd Morgen zeigten die Chinejen 
ihm den Weg zur Stadt und jo war 
er früher dort als wir. Wir ritten 
eine halbe Stunde von der Grenze 
wer und famen in vertrodyetes Ge— 
bij, Hier wollten wir ums nun 
mal gut ausruhen. Wir brachen trof- 
kene Aeſte ab, um Feuer zu maden, 
doch niemand Fonnte feine Finger jo- 
weit bemeijtern, ein Streichholz an- 
zuzinden. Wir waren zu ſehr ver- 
froren. Tod) fand Br. Seine, Wiebe 
etwas Schilfrohr, vieb ſich erit 
Zeit die Hände, verrieb das 
und ziindete es an! Wir andere 
ichleppten nun Holz herbei aufs Feuer 
und es dauerte nicht lange, dann lie: 
ben unfere jteifen Glieder nad. Am 
warmen Feuer wurden wir gleich 
ſchläfrig. Wir ſcharten mun den 
Schnee etwas weg, aud die Kohlen 
vom Feuer und legten uns dort bin 


go 



























Ms wir erwachten, war heller 
Morgen. Das Feuer neben unferm 





Lager war beinahe erloſchen und von 
Franz Lettkemann's Mantel war die 
Ede weggebrannt. Er hatte zu feit 
geſchlafen. 


Fortſetzung folgt) 








Altes und Neues 
aus Harrow, B. C. 


Drei junge Männer, Bernhard 
Braun, Lenhard Fröſe und Corndy 
recht haben das Bolzgeſchäft 
om Lumber Co.“ vom Eigen- 
tümer Jafe Martens rentenweiſe er- 
jtanden, 

Vei mittelmäßigen Nicderichlägen 
ſich die nenansgehobenen 
Gräben zur Entwäſſerung als entipre 
hend, aber nicht bei jalchen, wie wir 
jie Mitte Februar hatte s Rai. 
jer ſtieg aus den Kanälen und drang 





















bis an die Wohnhäufer. 

Auf jonderbare Reije ent- 
ftand in „Abernas“ Kleiderladen 
euer, welches aber durch geiftesge- 
genmwärtige Männer ſchleunigſt fonnte 
gelöſcht werden, jo daB der Schaden 
unbedeutend iſt. 

Neulich wurde durch Flugblättchen 
befannt gegeben, daß das alte „Nar- 
rom Co-op Geihäft“ aufgelöjt jei, 
dab ſich unter einem etwas verän- 
derten Namen eine neue Gruppe ge 
bildet und alle Gebäude, das Waren- 
haus wie aud den „Debartment- 
itore” für den Preis von $40,000 ge- 
fauft habe und in nädjiter Saijon 
bolljtändig operieren joll. Zu diejent 
Schritt haben die „Sunripe Fruit 
Paders’ dem neuerjtandenen Ge- 
ſchäft Grfolg und Segen gewünjdt. 

Wieder iſt es dem Organifator und 
Dirigenten K. H. Neufeld gelungen, 
die Menfhen an der Wejtfüfte in 
Staumen zu jegen. Seine Gejangbro- 
gramme erfolgten, wie er jie 
ſelbſt in allen Zeitſchriften be 
fannt gegeben hatte, Der Majjen- 
chor beitand aus zirka 100 Sängern 
und das Orcheſter aus 2 Pianos, 5 
Violinen und 2 Cellos. Die Mu- 
ſik war jehr ſchön umd die mei- 
iten Solopartien aud).“ Der Männer- 
wie auch der Frauendor taten ihr 
Beſtes und der gemiſchte Chor war 
gewaltig. Dirigent Neufeld aber 
mußte gleid) nad) Veendigung des 
Programms nach Wancouver zum 
Arzt gebracht werden. Br. Neufeld 
leidet am Magen und gedenft, ſich 
dortjelbjt behandeln zu Taffen, 

Hin und wieder jhiehen in Yarrow 
nod) immer neue Häuſt 
Günther, der die Vo 
läßt ſich ein grı 
wobei 8. Rablaf 
fungiert. 

Auch haben die beiden Quapp 
Schweitern einen anjehnlihen Süh- 
neritall bauen laſſen. Sie und ihr 
Bruder Jakob Quapp kamen als er- 
ſte Flüchtlinge von Deutſchland he— 
rüber und haben's in den paar Jah ⸗ 
ren wirtichaftlic weit gebracht. 

Ab und zu hören wir auch Brie— 
fe von David Quaphs, die in Bra— 
jilien im MCC Dienſt ſtehen. Hof 
fentlich kommen jie im Lauf 
Jahres nachhauſe und jte jollen uns 
als Nachbarn willfommen jein. 

Nachbar Jakob Harder hat einen 
großen Hühnerſtall mit jungen Hüh— 
und hat, wie er jelbjt 









net, 
n, 
Baumeifter 






















Flügel, 
ſchaft a 
ihm zu irgend einer Zeit junge Hüh- 
ner oder auch Küchel zu haben. 

PP. Wiebe unterlag einen Monat 
lang der jogenannten Flu. Auch ſ 
ne Frau wurde von der Alu ergriffen, 
jo dab es zuweilen „jdnver wurde, 
Tod) gegenwärtig jind fie auf dem 
ge der Beſſerung. Man hat hier 
allgemein über Unwohlſein geklagt. 
Die jonnigen Tage in der legten Zeit 
haben aber ſchon viel beigetragen, 
daß ſich die Lage beſſert. 




















MKorr. 


Brief aus Rußland 

Liebe Couſine! — Habe Teinen 
werten Brief mit großer Freude er- 
halten, den bdilen Dunk dafür! Ja, 
das kam umerwartet. O wie freue 
id) mich, Lena, daß Du mid nicht 
vergejien hait und nod) an mid) denfit. 
Tie einzige Freude hat man hier nur, 
ef von Liebenden Herzen! 
haſt jo viele Namen aufgeichrie- 
ben; alles liebe Bekannte; mü 
mal jo gerne in Eurer 
und mit Euch plaudern. Tu fragit 
nach deinem Bruder Jaſch und jeiner 
Familie. Von denen weil; id, nichts. 
Tietrid) weiß ich, wo er it, in Molo- 
towsfaja Oblaſtj. Er ift mit jeiner 
Familie zuſammen. Dort iſt auch 
Frau Johann Rempel, Suſie ihre 
Schweiter mit ihren ſt I 
dern, Ihr Sohn Peter ift 
von ihnen ab. Die andern Kinder 
werden wohl bei Euch jei a ſind 
mehrere Oſterwicker, auch Frau Sein- 
rich Nendorf von der Mühle, 
der jchreiben wir uns und die h 
uns mitgeteilt, daß Tietrid da ii 
rich Neudorf iſt tot, h 
Schweſter, Aganetha X 
Harms iſt im Altay 
weit von Frau Bergen e arbeiten 
alle in der Milchwirtſchaft. Lieſe 
auch. Ta iſt auch Frau Heinrich Rem. 
del, geh. Dyck. Ihr Sohn Saı 
Agatha geheiratet. 
alte Si e 
find, weiſ 
nelius Neudo 
geb. Ver; 
jucht. Ihr 
Zacharias 
Ihrigen noch lebt? 

(Kortierung auf Seite 





































































Seite 4 : 
Bekanntmachung vom Xleider-Depot in Winnipeg. 


Wir find froh und dankbar, berichten zu können, daß unjere probinzia- 
Ien Silfsfomitees, Gemeinden und eirfgelne Perſonen von Brit. Columbien, 
Sasfathewan, Alberta und Manitoba, das heißt alle, die jih zum Weitli- 
den Hilfsfomitee zählen, wie aud; das E.M.R. Komitee in Manitoba, haben 
in dem verfloffenen Jahr 1950 verjucht, dem Worte der Heiligen Schrift in 
Galater 6, 9 nachzukommen. Folgende Zahlen geben uns einen Ueberblid 
von der getanen Arbeit. { 


Kleider erhalten in den Jahren von 1944—1950: 










19415 . ‚63,714 Bid. 
1946 921 
1947 87910 „ 
1948 63,226 „ 
1949 41,134, 
1950 36,764 


Kleider verjandt in derfelben Zei 
59 Kijten . Wert $25,303.— 
4 E 88,542.— 


1945 











r . 94,530), , 119,597.— 
; 71322} 7 102,169 — 
5 39611, "61,988. 
5 46.908 2 38,486. — 
Total... HE 3A m au „ $119,015.— 


Freiwillige Helfer während der ganzen Zeit — 3680 Perjonen. Be— 
fucher — 2451. 


Kleider erhalten in 1950 von Gruppen und Gemeinden: 


Von dem C. M.R. — 9,4641 Pd; von Menn. Gemeinden — 12,350 Bfb.; 
von M. Brüdergemeinden — 13,204 Pfd.; von verichiedenen — 1746 Pid. 


Kleider verjandt in 1950: 


Nach Paraguay: 146 Kiſten u. Vallen, 17,532 Pfd. Wert — $20, 
Nach Europa : 234 Kijten u. Ballen, 29,371 Pfd. Wert — $37,914.— 


In den Jahren, als bedeutend mehr Kleider zufammengebradt wurden, 
und außer. Mlleidern auch Zleifh und Gemüſe eingefocht und zujammenge- 
brad)t wurde, wurde es notwendig, im Weiten Kanadas einen Sammelplat 
zu eröffnen. e 

Nachdem nun aber die Fleiſch · und Gemüſeſammlungen eingejtellt wur- 
den, zudem aud) bedeutend weniger Kleider zujammenfommen, nicht nur 
bei uns im Weiten, jondern auch in-Ontario, wurde auf der Sitzung des 
Hilfsfomitees am 2. März 1951 in Sasfatoon die Frage erivogen, ob es 
an der Zeit jei, das Kleiderdepot in Winnipeg aufzulöſen und alle Kleider 
direkt nad) dem Dften zu jenden. Die Brüder einigten ſich darin, daß bon 
nun an alle leider, die im Weiten Kanadas geſammelt werben, an folgende 
Adrefie zu ſchiden jind: M.C.C. Clothing Depot, 189% King Street Eaſt, 
Kitcjener, Ontario. - no n 

Alſo bitte, in Zukunft nicht mehr Kleider nad) Winnipeg zu jchiden. 
fondern direkt an obengenannte Adreſſe. 

Möchte noch hinzufügen, daß auf der Sigung in Sasfatoon auch der 
Beſchluß gefaht wurde, eine Extra-Kleiderſammlung für Paraguay durd- 
zuführen, wobei man in bejonderer Weife an leider für Männer denfen 
möchte und bejonders an Hemden und Hoſen von leichtem, aber jtarfem Stoff. 

Im Kleiderdepot in Winnipeg haben wir icon dementiprediend einige 
Ballen Kleider und auch Wäſche ſpeziell für Krankenhäuſer und Altenheime 








in Paraguay gepadt, die weitere Arbeit wird das Kleiderdepot in Kitche- 


ner, Ont., übernehmen. 


Zum Schluß bitten wir alle unjere lieben Brüder und Schweitern, denex 
der Herr ein Herz und eine offene Hand gegeben hat, nicht nadhanlajfen, jon- 
dern aud) weiter Meider und Wäſche zu fammeln und jelbige nad) Intario 


zu ſchicken. 


Mit Gruß, 





per C. A. De Fehr. 





Dancsuver, B. €. 


Wir hatten Sonntag, den 11. Feb⸗ 
ruar, eine ſchöne Hochzeit in unſerer 
M.B. Kirche. Br. Johann Klaſſen, 
unſer Diafon, Witwer, hat in 
iter Suſie Dyd, die erit unlängit ein- 
gewandert iſt, wieder eine Ehehälfte 

> gefunden, Die Gemeinde beſchloß, 
ihnen die Hochzeit auszurichten. RI 
dermann brachte etwas Gebäd mit 
und wir feierten ala Gemeinde zi- 
ſammen die Hochzeit. 

Br. Heinr. Klaſſen, unſer Leiten- 
der, lie zu Anfang das Lied „Mit 
den Mugen leit' ich dich“ jingen, be 
tete und las 1. Moſe 22. Weil auch 
engliſche Zuhörer waren, ſprach er in 
Engliſch und betonte beſonders den 
14. V „Der Herr ſiehet“. Der 
Herr jieht und gibt, wann und was 
wir brauchen. 

Br. Jacob Thießen hielt dann die 
Traurede in Deutih. Er jprad, 
über Matth. 28, 20, den legten Sat: 
„Siehe, id) bin bei euch alle Tage, 
bis an der Welt Ende” mit meiner 
Kraft, mit meiner Fürſorge und mit 
meinem Troſt. Nach der Anjprade 
fang die Gemeinde: „Vefiehl dem 
Herrn deine Wege” und Br. Thießen 
traute die Geſchwiſter. Schw. Dyd 
wird zu gleicher Zeit Frau, Mutter 
und Großmutter. Ein Doppelquar- 
tett fang das fhöne Lied: „Bott jeg- 
ne Euch”. Während des Mahles im 
Kellerraum fang der Schweiternver- 
ein „Gott wird Eud tragen”. Br. 
Klaſſen hat eine große Familie, ſchon 
alle von Haufe weg. Leider fonnten 
etlihe von den Kindern mit ihren 
Familien aus Narrow, Sardis und 
Arnold nicht der Hochzeit beimohnen, 
des hoben Waſſers megen. Aud) viele 
Freunde aus dem Fräſertal fonnten 
aus dem Grunde nicht fommen 

Sm Nuftrage, 














Jakob Giesbrecht. 
— —— 


Yarrow, B. C. 


Teure Rundſchaufamilie! Einen 
herzlichen Gruß bon Hinter den Ber · 
gen!, — Mehrere Tage haben wir 











bier in B. €. ſchon und Schnee. 
Nun Fönnen wir mitfühlen, d. h. un 
jere Hände, Najen und Füße, wenn 
wir zu lange im Freien jind. Die 
Kinder frenen jich zum Eis u. Schnee. 
Die Schneeglöckchen blühten ſchon, 
aber dem Winter kam es zu frühe 
vor und er breitete eine weiße Decke 
über ſie. 

Und dräut der Winter noch ſo ſehr, 
Neckt uns hier zwiſchen den Bergen, 
Und jtreuf er Eis und Schnee umher, 
Es mus dod) Frühling werden! 

Unjere Bibelbejprehung am 4., 
5. u. 6. Februar, geleitet von den 
Brüdern 9. Dyck und J. Harder, 
Sardis, wurden gut bejucht. Bei der 
Betrachtung des Kolofjerbriefes fühl- 
ten wir die Nähe des Herrn. Ihm 
die Ehre! Wir durften einen Blick 
in unſer Herz tun, und Gott jei Dant, 
auch ins Vaterherz Gottes, welches 
heute ijt wie von Alters her und wird 
aud morgen jo jein: unveränderlich 
in jeinem göttliden Wejen! 

An den Abenden brachten die oben- 
erwähnten Brüder u. Br. H. Warfen- 
tin u. Br. Abe Neufeld Evangelium. 
Eine große Anzahl unſterblicher See- 
Ien fam zur Entjheidung und nah. 
men den Herrn Jeſus als ihren per- 
ſönlichen Erlöfer an. Unſere Aufga— 
be iſt nun: „Lehret ſie halten“, 

Morgen kommt unſere Bibelſchule 
„Elim“ zum Abſchluß und mit einer 
Bibelkonferenz, wozu Br. A. H. Un- 
ruh, Winnipeg, hier ſein will, um ung 
mit 9 Vorträgen über den Propheten 
Sacharia in Verbindung mit der heu- 
tigen Zeit zu dienen. Unſere teure 
Bibelſchule iſt uns ſchon zum gro- 
Ben Segen gemwejen. Viele Abjolven- 
ten betätigen jid) in der Schule, in 
der Randmilfion, im Gejang und in 
befonderer Weife zu Haufe in den 
Familien. E 

Geſtern, am 7. März, jand die Be- 
gräbnisfeier unferer Gemeindeſchwe · 
ſter, Witwe Helene Janzen, geb. Lö- 
wen, ſtatt. Die Schw. wurde geb. 
1870 in Saaradomwfa, Rußl. 1890 
trat fie mit $. Sanzen in den Ehe- 
itand. Bon ihren 12 Kindern ſind 2 
im Kindesalter geitorben u. 3 in Ruf- 





Mennonitifhe Rundſchau 


land geblieben. Die I. Berjtorbene hat 
mit ihrem Gatten nod; die goldene 
Hochzeit feiern dürfen. -1894 nahm 
die Schweiter den Herrn Sejus als 
ihren perſönlichen Erlöfer an, dem jie 
treu geblieben ijt bis zum Tode. Ih- 
re Einjtellung war, wie folgender 
Ausdrud jagt: „Der Herr fommt für, 
mid nie zu früh“. Sie war eine 
treue Beterin; zufrieden, dankbar und 
ruhig lebte jie mit Schw. Mary Wall 
zujammen. Sie wurde von ihren 
hierwohnenden Kindern. beſucht. — 
Die Brüder J. A. Harder und 9. 
Zenzman richteten ernjte Worte an, 
die Verfammlung, wozu jie Pi. 92, 
13 und oh. 11, 25 u. 27 Iajen. 
Mit großer Freudigkeit ſprachen die 
Brüder, denn in diejem Falle ift nichts 
Fragliches; der Weg war klar. Eine 
gerechtfertigte Sünderin, wie dieje 
Schweſter war, fann mit der Feſtig · 
feit und Schönheit der Zeder und 
mit der Fruchtbarfeit der Palme ver- 
glichen werden. Der Herr Jefus jagt 
von ſolchen: „Sch bin die Nuferjte- 
Hung und das Leben; wer an mid 
glaubt, der twird Ieben, ob er gleich 
ſtürbe“ „Am 3. Märy erfüllte der 
‚Herr, an den jie glaubte, ihren Wunſch 
und nahm jie zu ſich zur ewigen 
Ruhe. — Der Herr jhenfe uns allen 
jolhen weiten Eingang! 

Petrus Martens. 

Den 8. März 1951. 


Vom 9. bis 11. März wurde die 
Bibelſchule mit einer Bibelkonferenz 
geſchloſſen, wozu Pr. Abr. H. Unruh 
von Winnipeg gefommen war. Er 
betrachtete mit uns den Propheten 
Sacharia. Es war jehr widtig und 
es war zahlreicher Beſuch. Wir dan- 
fen Br. Unruh und bitten, twieder- 
zufommen! — Er jagte, er fei um 
eine Erfahrung reicher geworden, 
denn er habe jeine erjte Reife auf 
dem Flugzeug geyradht. Aber jo, wie 
der Engel des Herrn den Philippus 
nicht fallen ließ, als er ihn in eine 
andere Stadt brachte, jo hatte er 
aud ihm bewahrt und die Reife ging 
aut. Es war viel Schnee in den Ta- 
gen, die Schulen waren gejchloffen 
und jo fonnten viele zu den Vortrü- 
gen fommen. Pr. Unruh fuhr von 
bie@had Dit-Chillivad, um aud da 
an 2 Tagen zu dienen. — 

- Zu Peter Schellenberg’3 find ihr 
Rater Heinrid; Pankratz, 84, (früher 
Aleranderwopl, Südrußl.) mit Tod)- 
ter Sarah von Paraguay gefommen. 

Nest haben wir Regen nad) dem 
vielen Schnee, und es wird wieder 
naß werden. 

Ten 12 März, abends, hatten die 
Sonntagsſchullehrer ein Feſt und 
bei der Gelegenheit überreichten jie 
dem Sonntagsidhulleiter Br. Peter 
Löwen u. Gattin einen Spruch. 

Die Sonnabendichule hat den 17. 
März nahmittags ihre Schlußfeier. 

Ten 12. März 1951. — Korr. 





Witmarſum, Brafilien. 


Zeile zur allgemeinen Kenntn 
nahme mit, da meine fünftige Ad 
je wie folgt fein wird: 

G. 9. Rojenfeld, a/c. Alexandro 
Moli Taboa ta, Zona 4 Dtro., 
Municipo Bage, Rio Grande do Sul, 
Braſil. 











Einladung 


zur Teilnahme an den 
Dirigentenkurſen, 

welche am 5., 6. u. 7. April 1951 
in Altona abgehalten werden jollen. 


Dieje Kurſe jind ein Unternehmen 
der M.J.O. Br. K. H. Neufeld wird 
die Arbeit Teiten. Ein Geſanglehrer 
(aud) ‘zugleich Baptijtenprediger) ©. 
E. Durond ijt bereit, uns als Lehrer 
für Stimmbildung zu dienen. Um 
den Unterricht vieljeitiger zu geital- 
ten, wollen wir verjuchen, meitere 
Lehrkräfte heranzuziehen. 

Für Sonntag, den 8. April, iſt 
ein Sängerfejt in Ausſicht genom- 
men, an dem ſich die Chöre von Al— 
tona und anderivärts beteiligen wer- 
den, 

Kojt und Quartier wird fiir eine 
entiprehende Entihädigung in der 
„Elim“ Bibeljhule zu haben jein. 
BVettgeitelle iind da, es wäre gut, 
wenn die Teilnehmer Handtuch, Dede 
und Kopififfen mitbringen würden. 
Die Vibelichulleitung fett voraus, 
daß die Gäſte durch ihr Betragen die 
bejtehende Ordnung der Anitalt re- 
ſpektieren werden. 

Um die Sache beffer regeln zu Fön- 
nen, werden die Sntereifenten hiermit 
erjucht, fich rechtzeitig bei Lehrer J. 
A. Wiebe, Altona, anzumelden. 

Do das chriſtliche Lied ein ſo gutes 
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Mittel für die chriſtliche Erziehung 
unjerer Kinder ift in Familie, Schule 
und Gemeinde, und weil die Muſik 
ſolchen hohen Wert für jeden. Arbeiter 
im Weinberge des Herrn hat, hoffen 
wir bejtimmt, daß die frommen Beter 
unjerer Gemeinden diejen Zweig der 
Miſſion fürbittend unterjtügen wer- 
den. Der liebe Gott ermuntert ung 
mit folgenden Worten’zum gläubigen 
Gebet, „Des Gerechten Gebet vermag 
viel, wenn es ernjtlich it” (Jak. 5, 
16) und „Iue deinen Mund weit auf, 
laß/ mid ihn füllen" (P. 81, 11). 
Ja, der Serr erhört die Gebete jei- 
ner Kinder und jeiner Arbeiter, jo 
laſſet uns denn beten und arbeiten 
zur Ehre Herrn und zum Seile 
unſterblicher Seelen. 
Im Auftrage, 





P. A. Rempel, 
Altona, Man. 


Waldheim, Sask. 


Hier find aud) viele Menſchen Fran, 
ofpital meijtens voll und der 
Arzt hat viel Arbeit. Wir find nod) 
geſund, auch Witwe Maria Klaſſen, 
82, die bei uns ihr Heim hat. Sie 
kann auch noch gut hören und jehen 
und fie liejt viel, was in ihrem Alter 
eine große Gnade iſt. Ihr Sohn 
wohnt in B. C. und fie würde gerne 
mal von ihm hören. 

Heute, den 9. März, Haben wir ei- 
nen alten Onkel Lange, 72, begra- 
ben. — Wir jhiden hiermit das Le- 
jegeld für die Rundſchau. Wir Iejen 
jie gerne und winjchen- dem ET 
viel Gnade zu jeiner Arbeit. 

Reter u. Helena Adrian, 
Vor 130, Waldheim, Sask. 








Wieder daheim! 


Mit Tank im Herzen gegen Gott, 
der wiederum geholfen, und Men- 
ſchen, die ſich brauchen ließen mic ge» 
u pflegen, drängt. es mid, 

3 für uns jo wichtige Ereignis 
aud) andern mitzuteilen. 

Die Zeit meines Aufenthaltes im 
Sanatorium zu Ninette, Man. war 
1 Jahr und 10 Monate. Nachträg - 
lid) danfe id; für jeden Bejud, für 
Eure Fürbitte und Teilnahme an 
unferem Ergehen. Der Herr jegne 
und lohne es Euch! 

GSrüßend, 

Frieda u. Abr. Hildebrand, 
Mather, Man. 





Chilliwack, B. €. 


Dis zum 26. Jan. war der Win- 
ter jehr gelinde, dann aber zeigte er 
uns ein grimmiges Gejidht mit Froit 
und Sturm. Bon Glenbuſh, Sast., 
ihreibt man 3 Grad über O jei bei 
ihnen jchön. Dann it 8 in B. C. 
aljo jehr ſchön geweſen. Uns fam es 
aber jhon jharf vor. Der Sturm 
war jo jtarf, daß er in einem großen 
Me & Me Laden eine Fenſterſcheibe 
eingedrüdt hat. Doch wir waren froh, 
daß es fein Schneejturm war, jon« 
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dern klares Wetter. Der Froſt ver- 
ſchwand, doch in der erjten vollen Wo- 
de im Februar, von Dienstag abend 
bis Sonntag morgen, fiel ein jo 
ichwerer Regen, wie B.C. joldes in 
56 Jahren nicht geſehen hat. Es kam 
in dieſer Zeit faft 12 Zoll Regen he- 
runter. Der Seller füllte ſich mit 
Baffer, fein Pumpen half mehr, aber 
weiter brauchten wiraud) nichts befürd)- 
ten, denn das Waſſer Fam nicht ins 
Haus, Wir mußten nur abwarten, 
a3 Wajfer fallen würde, Stein 
Sräfer- Fluß jtieg aus den Ufern. 
In Narrow zwar hatte der Vedderka- 
nal jein früheres Flußbett einfchlagen 
wollen, deshalb die Gefahr. Fig wei- 
terhin will man das verhüten? Im 
Vedderfanal jelbit war nicht viel Maj- 
ſer. Auf etlihen Stellen im Fräfer- 
tal iſt's doch ſchlimmer gewejen mit 
der Ueberſchwemmung, als bei ums 
bier. 

Am 11. Febr. hatten wir feine Ver- 
jammlung bier, zu viel Waffer. Ich 
ging mit langen Gummiitiefeln zur 
Kirche im tiefen Wafjer und trug mei- 
ne Schuhe, um fie dort anzuziehen. 
Aber die Verſammlung war abgejagt, 
und fo ging ich wieder zurück. Bei 
der Kirche war aber fein Wajler. 
Viele jind nichts inne geworden bon 
diejer Flut. Jetzt benugen wir unjere 
Kellerräume ſchon wieder und dan- 
fon Gott, daß es Sonntag aufhörte 
mit regnen. Ja, Gott jpricht zu den 
Menſchen in unjerer Zeit auf ver- 
ichiedene Weife, Hier in B. C. und 
auf manden andren Pläten. Er till, 
dab fie nad) Ihm fragen und jelig 
werden. Merken wir es? Oder mei- 
nen wir, es iſt don ungefähr? Ich 
jage, nein! Bald fommt der Serr, 
und mer fertig ift, geht mit und alles 
bleibt hier, was wir haben, feiner 
wird etwas Irdiſches mitnehmen. 
Dann heißt es: „Was haft du ger 
jammelt für den Simmel?” 

Mit freundlichem Gruß an den 
Editor, das ganze Truderperfonal 
und die große Zejerfamilie, 

H. A. Töws (Korr.) 
(„Bionsbote” möchte, bitte, kopieren.) 












Hachrichten... 
(Fortjegung von Seite 1—5) 


C. Frieſen, Vauxhall, Alta.; Fr. W. 
Löwen, Ruſh Lake, Sask., und Fr. 
E. Krauſe, Abbotsford, B. C. und de- 
ren Familien. Es waren ſehr viele 
zum Begräbnis erſchienen und die 
Predigerbrüder X. Enns, I. Schulz, 
V. Schröder und. Jak. Klaſſen dienten. 

— In Morden, Man., jtarb am 
2. März Fr. J. A. Höppner, 47. es 
binterbleiben der Mann, 8 Töchter 
und 4 Söhne. 

— Bitwe Franz Wiens, 85, geb. 
Venner, jtarb am 16. März im Heim 
ihres Bruders H. Penner, 951 Hen- 
derjon Hwy., bei Winnipeg. Die Be- 
gräbnisferer war am 19, März in der 
Schönwieſer Mennonitenfirde, in 
Winnipeg. 

— Dank T. B. Penner, Winkler, 
durfte em verfrüppelter mennonitie 
iher Mabe nad; Kanada kommen. 
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Roggenbrot“. 


Ein wertuolles Bud; religiöfen Inhalts. 
Der Verfafer ift der verftorbene Aelt. 
Er Klafjen. Preis $1.50, portofrei. 
r Ertrag geht für Frau Aelt, Klafs 
fen, nachdem die Drudtoften bezahlt 
find. — Zu beziehen durch die „Rund» 
ſchauꝰ oder man adrejjiere an: 
J. J. PETERS 
677 Arlington St. Winnipeg, Man. 


S$armarbeiter geſucht 


BR zwei Monate (vom halben April). 
uß Iandtwirtichaftlihe Maſchinen 
bedienen lönnen. Lohn nad) 
Nebereintunft. 


P. R. HARDER 
Arnaud, Manitoba 


6 Zimmer Haus. 

(no ein Zimmer geht einzurichten) 
zu verkaufen. 
Voll⸗Keller, „Zurnace*, Waſſerlei⸗ 
tung, Elektrigiiãt. 

J. J. NEUFELD 
226 Cheriton Ave., North Kildonan 








„Woodworking Shop“ 
mit Maſchinen und 
„Grocery Store” 


mit einer 4 Zimmer Wohnung 
zu verfaufen. 
„Grocery” Handel Umſatz $4,000 per 
Monat. Das Gebäude ift 6 Jahre alt, 
mit Dampfheizung. Der Umjag im 
„Shop“ ift gut. Sehr pafjend in Weſt⸗ 
ildonan bei Winnipeg gelegen. 
Kreis $16,000. 
J. H. UNRUH 
310 Power Bldg., Winnipeg, Man. 



































New Shipment 
Semi-unbreakable 
German Religinus 


Rerords 
by the Hills®oro M.B. Male Chorus 


© Die Zeit ift furz. 
Gotted Volt darf nie ermüden. 
© Keiner wird zufhanden. 
Rein Gott, id) bin entſchieden. 
© Ach mein Herr Jeſu. 
> Ein Gefpräh mit dem Herrn. 
© Wenn ic am Ufer des Jordans ftch! 
Fap meine Hand. 


$1.65 each or $6.60 per set 


If less than 4 records, add 25€ 
for packing. 


REDEKOP ELEGTRIG 60. 


— Phone 36 903 — 
966 PORTAGE AVE,, WPG., MAN. 





Baus zu verkaufen! 
auf 278 Kingsford Ave, N.-Kildonan. 
5 Dimmer, drei unten, — oben, mit 
Anbau 10x14. Waſſerleitung auf der 
Straße. Am 1. April zu bezichen. 

JACOB DYCK 
— Phone 501714 — 


Dr. 8. Günther und Dr. P. Enns 


Aerzte und Ehirurge 
25’ Stadacona Street, Winnipeg 
Sprediftunden: 2—5 Uhr nahmittags, Montag bis Freitag 


Telephon: 
Office: 504 086 
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Er ijt eines der 5 Kinder der Frau 
Suſ. Warkentin, deren Mann in 1944 
im Oſten verſchwand. T. B. Penner 
nahm die Familie in Winnipeg auf 
dem Bahnhof freundidit in Empfang 
und will für den Anaben jorgen, der 
zwar getragen werden muß, aber auf 
der Maſchine jehreiben und jteno- 
graphieren kann. 

— Jakob Leonhard Wiebe, 25, 
hatte ſich in Steinbach auf einer Ar- 
beitsitelle- ein Shecbbuch angeeignet 
und ſchrieb nun fleißig Bankſchecks 
aus, dhnt dafür Deckung zu haben. 
Dafür, und aud) wohl für Fälſchun- 
gen, wurde er vom Polizeigericht zu 
14 Monaten Gefängnisitrafe verur- 
teilt. 

— Den Kurjus für „Praktiſche 
Krakenſchweſtern“ abjolvierten inWin- 
nipeg unter anderen auch folgende 
mennonit. Mändchen: Marg. Thie- 
Ben, Sujie Friejen, Anna Si 
Mary Hichert, Annie Gies 
Anna Wiebe, Eliſabeth Reimer und 
Tina Mantler. 

— Die jührlide Sigung # der 
Interprovinzionalen Vereinigung der 
Konfumvereine Kanadas fand am 12. 
ur, März in Winnipeg jtatt. 
G. H. Fait iit Sefretär „Verwalter 
der Organijation. 

— Auf Old Yale Road bei Abbot3- 
ford, B.C., brannte am 26. Febr 
das Heim der Familie Joh. Gi 
brecht total ab. 

— Die Familie E. 3. Klaſſen hat 
ihre Farm auf 1400 MeCallum Rd. 
verkauft und wohnt jegt am Trans- 
fanada Hwy., R. R.1, Abbotsford. 

— An der Kanſas Univerſität ha- 
ben die mennonitiſchen Studenten ei- 
ne Vereinigung geihaffen zur Pilege 
der geiitigen und geiftlichen Gemein- 
ihaft. Auch an der Manitoba Uni- 
verfität Fam in diefem Winter ein 
Verein mennon, Studenten zuitande, 
der jeine monatlichen Zujammenfünf- 
te in der mennon. Hochſchule auf 
Talbot Ave. hat. 

— Rom 6. bis zum 26. März 
dürfen Lehrer und Studenten der 
Schulen und Colleges Kanadas jpe- 
ziell reduzierte Fahrt auf den Bahnen 
des Landes beanjtprucdhen für ihre 
Diterferienreijen. Die Rückfahrt muß 
bis zum 9. April jtattfinden. Ein- 
gabe um die Fahrkarten muß auf 
Form 1SW gemacht werden, die bon 
Room 320, Union Station, Winnie 
veg, erhältlich ült. 

— Unfere Ottawa Regierung plant, 
im Sahre 1951 die enorme Summe 
von $3,586,915,000 zu verausgaben. 
Die Hauptjummen jind: $1,700 Mill. 
Militärausgaben; 474 Mill. für 
joziale Wohlfahrt; 2 Mill. für's 
Finanzamt; $209 Mill. für Kriegs- 
veteranen; der Reſt verteilt ſich auf 
35 andere Roiten. 

— Laut einem „Sinfjahresplan” 
joll die Landfläche, die vom Vom 
River Bewäſſerung itrift bedient 
wird von 57,000 Acres bis zu 240,000 
nordöjtlih von KXethbridge, Alta., 
vergrößert werden mit einem Kojten 
aufivand von 815 Millionen. 

—Ron den 500 nsarbeitern 
in Rot China, die ausgewieſen wer- 
den und von Hong Kong per Flug 
zeug heimbefördert iollen werden, 
jind laut Iegter Nachricht manche von 
der chineſiſchen Behörde zurüdgehal- 
ten worden unter verſchiedenen Be— 
ihuldigungen. — 

— Am 15. März erhielt Weit: 
deutjchland laut Genehmigung der 
Aliierten feinen eriten Auslandsmi- 
nifter. Yundespräfident Theodor Heu 
ernannte für den Poſten den gegen- 
mwärtigen Kanzler Konrad Mdenauer. 

— Von den 143,200 Quadratmei- 





















Ahtung! 


Jäger, Farmer, Trapper! 


Die American Hide and Fur Co., Winnipeg, Man,, braucht tauſende 
Nehhänte. Sind fie bis zu $4.00 wert. Werfen Sie diefelben alfo 
nicht weg, fondern ſchiken fie an uns und erhalten Sie „cafh” dafür. 
Pferdeſchwanz, rein, wird fehr verlangt. Preis ift bis zu $1.90 das Pfb. 
Rinder- und Pferdehäute nehmen wir gegen gute Zahlung. ° 
„Weajels, Squirrel3 and Wild Minf“ erfreuen ſich großer Nachfrage 
und haben gute Preife. — Kiefern Sie in vollem Vertrauen an: 


‚AMERICAN HIDE & FÜR 60, 


157-159 Rupert Ave. 











Winnipeg, Man. 








Ien Deutjdlands ſind 46,000 in der 
ruſſiſchen Bone. N 

— Zwiſchen Iſrael und der ara- 
biihen Welt dauert die Feindſchaft 
fort und es herrſcht ein jtändiger 
„talter“ Handels. und Wirtihafts- 
frieg. 3. B. läßt Aegypten Feine 
Schiffe durch den Suez Kanal, die 
nad) Sirael gehen oder von dort fom- 
men. — An die Offupationsmädte 
in Deutſchland hat der Staat Jirael* 
eine Note gerichtet, die von Deutjch- 
land $1,500,000,000 Schadenerſatz 
fordert für jüdiſche Vermögensver- 
luſte in Hitler Deutſchland. 

* 


China. — Es ſoll nicht gejagt ſein, 
es ſtehe zu erwarten, daß Tſchiang · 
faijchef wieder nad; China zurüdfeh- 
ren werde. Aber eine jehr wichtige 
Nebenrolle im großen Ringen zivi- 
ſchen den beiden Blöcken könnte ihn 
nod; einmal zufallen. Die fedhsein- 
halb Millionen Menſchen auf Formo- 
ja fallen freilich gegen die 446 Millio, 
nen auf dem Feitland nicht ins Ge- 
wicht. Immerhin: unter Tſchiangs 
Befehl jtehen 300,000 bis 800,000 
Mann gut ausgebildeter und ausge» 
rüjteter Truppen. Und es ijt eine Tat- 
ſache, daß nit nur Mao Te-Tung 
bisher feine Landung unternommen 
bat, jondern das Tſchiangkaſchek jo- 
gar die Initiative der Operation zur 
See bewahrt. Er ijt immer nod) im 
Beſitz der Pescadores-Injeln und 
unternimmt Einfälle ins chineſiſche 
Küſtengebiet. Auch jeine Luftwafie 
itattet den Städten der Küſte häufig 
Beſuche ab. Wahrſcheinlich dankt 
Tihiang jeine Ruhe auf der Inſel 
allerdings der Anmwejenheit der 7. 
amerifanijchen Flotte. Tenn die 
Flotte Maos, die nur einen beſchä- 
digten modernen und zwei alte Kreu- 
neun Zerſtörer, fünfzig Tleinere 
fe und 12 Unterjeeboote zählt, 
fann die amerikaniſche 7. Flotte nicht 
herausfördern. 

Viel wichtiger aber find jene Streit- 
fräfte, die Tichiangkaijchek im Innern 
Chinas erwadjen: die antitommuni- 
ſtiſchen Partijanen. 

Nach Berehnungen, die freilich auf 
Schätzungen beruhen, Teijtet in gröhe- 
ren Städten wie Tingtau, Hankau, 
Amoy, Schanghai, Nanking und Kan- 
ton etwa ein Dritg®der Bevölkerung 
auf feine Art Widerjtand: Fälle von 
Wirtihaftsjabotage find häufig, Per- 
jönlichfeiten, Regimes werden er- 
mordet u. Pmmunijtiiche Pautronil- 
len überfallen. Webrigens haben die 
Kommmmiften den Widerjtand in den 
Städten mit ihren draſtiſchen Be- 
ihlagnahmungsmaßnahmen direkt 
berausgefordert, ihre Bemühungen, 
Vevölferungsteile der Großſtädte 
aufs Land zu verlagern, haben jhärf- 
iten Protejt hervorgerufen. 

Tie auf dem Land und insbejon- 
dere in den Bergen organijierten Bar- 
tijanen dürfen im Gebiet zwiſchen 
dem Zange und dem Perlenjluß über 
etwa 1,5 Millionen Mann verfügen. 
Wen man bedenkt, dab in Maos 
Armee augenblicklich Millionen 
Mann dienen, iſt dieſe Zahl ſehr be— 
deutend. Die Partiſanen ſollen den 
Oberbefehl Tſchiangkaiſchels anerken- 
nen, und zwar durch Vermittlung des 
Generals Wang Tſchu, von dem aller- 
din nicht ſicher iſt, ob er wirklich 
i oder überhaupt eine reale 
Perjon iſt. Much in Nordchina gibt es 
Partijanen, aber von ihnen hat man 
feine direkten Nachrichten, und 
Tſchiankaiſchek jheint noch Feine Ver— 
bindung zu ihnen zu haben. 

Eine dritte Gruppe bilden in den 
inneren Provinzen die ſtarken, noch 
nicht entwaffneten Formationen der 
früheren Armee Tſchiangkaiſchecks. 

—— 



























Polen. — Nach Berichten eines Ober: 
ichlejiers, welcher kürzlich nad aben- 
tenerliher Flucht in Bayern eintrar, 
um zu jeiner in der Schweiz Iebenden 
Fran zu gelangen, befindet ſich in 
„Friedenshütte“ ein Schweigelager 
in welchem 400 Reichs· und Bo 
deutiche inhaftiert jind. Den Inja 
jen ijt e8 verboten, mit den Angehö- 
rigen in Vriefwechjel zu treten, oder 
jelbjt Pojt zu empfangen. Der Ge— 
flohene, welcher 1947 nad jeiner 
Entlaffung aus ruffiiher Kriegsge—⸗ 
fangenſchaft nadı FFriedenshitte in 
volniſchen Gewahrjam überführt wur- 
de, erzählte daß dieſe Zivilgefangenen 
mit der Seritellung von PBanzerplat- 
ten, Ketten, Rädern, Schienen uſw. 
beichäftigt jind. Die Häftlinge, es 
handelt ſich durchweg um deutiche Zi- 
vilijten, hoffen noch in diefem Jahre 
entlaffen zu werden. Die Arbei 
ſtellen jollen dann von Chinejen ein- 
genonmen erden. 

— Der Erefutivrat des Qutheri- 
ſchen Weltbundes, Dr. Michelfelder, 
meinte in einem Qagebericht, daß die 
lutheriſchen Kirchen in Polen twahr- 
icheinlic das nächſte Opfer der Fom- 















ROBERTS MUTUAL FIRE INSURANCE (0. 


HEAD OFFICE: R.R. 1, ABBOTSFORD 


Eine_gegenfeitige mennonitifche 
$euerverfiherung in B. €. 


Seuerverficherung ift zu beziehen durch die 
; folgenden Agenten: 


P. J. ESAU, 
718 Annis Rd. R.R. 1, 
Chilliwack, B.C. 


HENRY HOOGE, 
RR. 1, 

Sardis, B.C. 
JOHN SIEMENS 


Vye Rd. R.R. 2 (Arnold) 
Abbotsford, B.C. 


Clearbrook Realty & Ins. Agency 
Clearbrook Rd. & Trans-Can. Hwy 
‚Abbotsford, B.C. 


DAVID H. EPP, 
Industrial Ave, R.R. 11 
New Westminster, B.C. 


G. G. BAERG, 
Central Rd., Box 133, 
Yarrow, B.C. 


Eine mennon. Brandordnung für Mennoniten 





muniſtiſchen Liquidierungspolitik 
ſein würden. Die lutheriſche Kirche in 
änien ſei ebenſo iſoliert wie die 
lutheriſche Kirche in Eſtland und Lett · 
land. Die Lutheraner in Ungarn jei- 
en fommuniftenfreundlihen Führern 
ausgeliefert. " 






. 


Aufland. — Die „Prawda“ berichtet 
über einen Beſchluß des Moskauer 
Zentralfomitees der Kommuniſtiſchen 
RBartei, in dem es heißt: „Zahlreiche 
Drgane der Partei vergeſſen, daß die 
religiöjen Vorurteile Weberbleibjel 
aus der Vergangenheit find, die allein 
durd) eine wiſſenſchaftlich aggreſſive 





men.“ 

— In dem Kampf zwijchen den bei- 
den Weltfronten hat Moskau einen 
gewaltigen Vorſprung gewonnen, 
weil es klarer als Waſhington er- 
da der Zweite Weltkrieg 
Ende der Kriegsſpannung 
jonderır eine gewaltige 
Chance für den Kreml bot, jeine to— 
itären Weltherrichaftspläne wei» 
terzuführen. Dies geihah mit der 
ganz offen zugeftandenen Hoffnung, 
nod in diefem Sahrhundert den Erd- 
ball in einen „Weltbund Sozialijti- 
icher Somjeirepublifen“ verwandeln 
zu fönnen. Durch geniale Täufchungs- 
manöver und die Naivität jeiner meit- 
lichen Alliierten i Stalin gelun- 
gen, nicht nur Njien weitgehend zu 
boliherijieren, jondern die Erban- 
jion der Sowjetwelt weit nad) Weiten 
vorzujcieben. 

— Der Oberſte Sowjet (Barla- 
ment) nahm am 10. März das Bud. 
get fiir 1951 mit 451,500,000,000 
Rubel an. jt dies dag größte Bud- 
get in Friede iten in der Geſchich— 
te der Sowjetunion. 

Finanzminiſter A. G. Zwerey er- 
läuterte, wie der höchſte Militäretat 
von 96,000,000,000 verwendet wer- 
den wird. Er jagte, 71,000,000,000 
Rubel find für das Sceresminijterium 
und 22,000,000,000 Rubel fir das 
Flottenminiſterium bejtimmt. 

Rupland Hat Sen Rubel mit 4 zum 
amerifaniihen Dollar bewertet, dod) 
ipiegelt die Werhjelrate nicht wirt— 
lie Stellung des Rubels wieder. 
Falls dieſe Rate angenommen wird, 
dürfte ſich das gejamte Rüjtungsbud- 
get auf $24,000,000,000 beziffern. 
Jedoch ijt die Produktion in Rußland 
durd) die Benutzung von Sklavenar- 
beit und durch günjtige Einkäufe in 
Ländern, welde von den Ruſſen be 
herrjcht werden, zu außerordentlich 
niedrigen Raten, jehr billig. 

Prälident Truman hat im Fiskal— 
jahr 192 für die amerifantjchen 
Streitfräfte $11,421,000,000 gefor- 
dert, s 





nicht das 
bedeute! 







































Griechenland. — Tas 82 Jahre alte 
Oberhaupt der griechiſchen „Salender- 
jefte”, Erzbiihof Chryſoſtomos Ka— 
bonrides, wurde don den griechiſchen 
Vehörden verhaftet und auf die Yp- 
kladeninſel Amorgos verbannt, 

a — 











Holland. — Ein holländiſcher Beift 
licher hat von der belgiſchen Staats- 
bahn 15 Autobuſſe gekauft, die als 
fahrende Kapellen zur Betreuung von 
latholiſchen Gemeinden in Weſt— 
dentichland, deren Kirchen im Kriege 
zeritört wurden, verwendet werden 
jollen. 


5 .o. 





Rumänien. Der als Fommuniiti- 
ſcher Parteigänger befannte orthodore 
rumäntiche Patriarch Qujtinian hat 
in einem Aufruf zur tatfräftigen Un- 
terjtügung Nordforeas aufgefordert 











£chrer oder Lehrerin 
geſucht für Cannon S. D. in Mennos 
nitenjiedlung bei Sperling, Manitoba. 
— Muß aud) Deutſch unterrichten — 
Anmeldungen jende man an: 
ABRAM PAETKAU 
Sperling, 


Box 7, Man. 


2 Simmer 


zu bermieten 
(an Deutſchſprechende). 
JAKOB KLASSEN 
533 Dominion St. Winnipeg, Man. 


Cehrer geſucht. 


Die „Strathallan” Schule Nr. 635 
fucht einen Lehrer für das nächſte 
Schuljahr. Die Schule iſt 3 Meilen 
Ofien von Whitewater an Nr. 3 Hoch 
weg. — Mau melde ſich bei: 


A. R. NEUFELD, 
Whitewater, Manitoba. 













£chrer 


mit entiprechender Worbereitung 


ſucht Anftellung 


an Schulen, wo der Unterricht in 

Deutſch u. Religion noch Bedürfnis ift. 

Jit bereit, aud) höhere Kurſe in diefen 

Segenjtänden zu eröffnen. — Anfragen 
richte man an: 





S. d. H. 
95 Helmsdale Ave., Winnipeg, Man. 


Mennonitiiche erfahrene 
Lehrerin gewünſcht 


für den Arran School Diſtrikt Nr. 1960 
für das fommende j 

mit „Pernament 
lerzahl ungef. 25 in den Graden 5, 6, 
7—10. Unterricht in Engliſch und 
Deutjh. Lchrerwohnung neben der 
Schule. — Lohn $1900 pro Jahr. 

Angebote jind zu richten an: 


DIETR. M. FRIESEN, Secr, Treas. 
Box 48, New Bothwel, Man. 





Achtung! 


Hausfrauen! Aſthmaleidende! 
Rexait: Conditioner und Humidifier, 
die neueſte Erfindung der Gegenwart, 
— hilft Ajthmaleidenden. part der 
Hausfrau viel ſchwere Arbeit! 

© Wäſcht die Luft im Haufe 

© Verdunitet Medizin 

© Reinigt Teppiche, Möbel, Die- 

len uf. 


Zu beziehen durch: 


D. KOOP 
339 McKay Ave. Winnipeg, Man. 
Wird auf Wunfc gezeigt. 





— In Siebenbürgen und im Ba- 
nat wurden eine Anzahl junger Volts- 
deutſcher nicht zum rumänischen Mir 
litärdienſt einberufen und von den 
Muſterungskommiſſionen als „Ueber 
fontingent” erklärt. Stattdejien wer- 
den jest viele Volfsdentihe als E 
jap als Arbeiter zum Bau des berüch- 
tigten onan hwarzmeer Kanals, 
der nach ſowietiſchem Muſter errichtet 
wird, einberufen. 
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Argentinien. — 
Präſident Juan 
trägt manche 


Aera, die 
einleitete, 
Korborati · 
ien durch 






d in Spanien je 
elte. 


LUX CRUCIS 


(Richt des Kreuzes) 


Grzählung aus ber Zeit bes großen Apoftels 


von 


Sammel M. Gardenfire. 








BERNER 
SO g 


(9. Fortſetzung) 


Nahdem jid damals VBrabano 
freundlich von der Geſellſchaftt verab- 
ichiedete und Paulus gegenüber ge- 
äußert hatte, er wünſche ihn bald 
wiederzujehen, bejtieg er feine Sänfte 
und lieh ſich von jeinen Sklaven auf 
den Palatin tragen. Als er dann die 
breite Treppe zum Kaiſerpalaſt Hin- 
eufitieg, erwedte eine ungewohnte 
Bewegung in der Halle jeine Auf- 
merfjamfeit. In diefem Augenblick 
kam aud) jhon ein Freigelafiener auf 
ihn zu und redete ihn an: 

„Wie gut, daß du kommſt! Seit 
einer Stunde ſchon ſuchen wir did) 
überall.“ 

Mit gerungelter Stirn blieb Bra: 
bano jtehen. 

„Da die Kaijerin wuhte, wo id) 
war, hätte mid ein Bote Teicht fin 
den können. Was it vorgefallen? 

„Der edle Tigellinus — er jtirbt, 
großer Vrabano.” 

„Bit der Kaijer davon benachrich- 
tigt worden ?“ 

„Der Kaiſer ſchläft.“ 

Die umherſtehenden Sklaven ſahen 
das Lächeln nicht, das über Braba 
ige flog. 

„Sie haben 
eine große Geſellſchaft; der edle Ti- 
gellinus ging vollkommen gefund fort. 
Scit einer Stunde ruft er bejtändig 
deinen Namen.“ 

Die Angſt des Freigelaſſenen war 
deutlich jichtbar, noch ſichtbarer aber 
die Achtung, in der der Günitling des 
Kaiſers bei den Sklaven jtand. 
gellin jonit graujamer als der 
granjamite Teufel, der Helfer, und 
böje Geiſt des jchredlichen Nail 
wurde von diejen Leuten, die er mit 
Gunftbezeigungen überſchüttete, hoch 
geehrt. 

Mit einer Handbewegung zeigte 
der Arzt an, daß er jegt bereit jei, 
und folgte dem, hajtig voraneilenden 
Diener durch die marmornen Korri 
dore. Die Gemächer des Prüfeften 
lagen fait in der Mitte des Palaites 
und gewährten einen Einblid über 
die failerlichen Gärten. An der Ein- 





uſammen gejpeijt 





























gangstüre ſtand zwei germauiſche 
Schildwachen, die den Arzt ohne wei 
teres eintreten liehen. ellamven, 











die an den Minden be 
erleuchteten das Zimmer 
feinem goldenen Ruhebe 
liche Günſtling in be 
zen wand. Aber troß fein 
vollen Zuſta 
bonierende nung erkennen. 
Seine elegante Geſtalt war koſtbar 
bftleidet, und der Anzug junkelte von 
Juwetlen. In den verwirrten Locken 
über der feuchten Stirne lag der 
Kranz, den er beim Mable getragen 
hatte, und in den dunklen Saaren 
bligte ein_grof; amant. 

„Mögen die Gö dich ſegnen!“ 
keuchte der Kranke, als er die hohe 
Geſtalt des Arztes an ſeine Seite trat. 





wo ſich auf 
der kaiſer⸗ 


































„Kant du mich retten? Iſt es noch 
nicht zu jvät? Tas Mahl bei dem 
Kaiſer — die Trauben waren ver- 








gifter 

Auf einem Tiſch neben dem Lager 
ſtanden große goldene, teils mit Mein, 
teil mit Waſſer gefüllte Schalen, da- 
neben lagen fojtbare Flaſchen mit 
allerlei Eſſenzen ſund weiche jeidene 
Tücher, Tie Sklaven hatten verfucht, 
die Schmerzen des Kranken zu lin 
dern, und standen nun in hililoſer 
Angit da; einer Niisftatue, die 
nit andern Bildſäulen zuſammen ei 
nen Salbfreis bildete, Fnieten zw 
Frauen mit verhüllten Geiichtern, 

„Wärit du nicht gefommen, jo hät- 
te id) jeßt meinem Seren zur Ader 
gelafien“, jagte ein Sklave. „Er hat 
furchtbar gelitten.” 

Dei diejen Worten verzog Brabano 
das Geſicht; aber es war unmöglich, 
aus dem veränderten Ausdruck feine 
Gedanken zu leſen. Er traf ſofort 
jeine Maßregeln mit einer Sicherheit, 
die das Vertrauen, das ſchon fein 

) inen erweckte, noch ver 














































Eride 





mehrte, 


Schnell warf der Arzt feine Toga 
ab und jtand nur in der Tunifa da; 
er zog ein Fläſchchen aus dem Bür- 
tel, goß deſſen Inhalt in einen Pokal 
mit Waffer und reichte ihn dem Sran- 
fen, Diejer leerte ihn mit einem 
Zug — und fick zurüc, während jid) 
jein Geſicht mit aſchfarbener Blaſſe 















überzog. Dann ſchüttelten ihn hef- 
tige Krämpfe, und jolange dieje dau- 
erten, hielt Brabano den Patienten. 
fejte in den Armen und ließ ihn end» 
lid) zum Ausruhen in die Kiffen zu- 
rüdjinfen. Lächelnd hörte er den 
Seufzer der Erleichterung, der jeine 
Bemühungen belohnte. 

‚Nehmt diefe Schalen fort und 
bringt etwas Kalkwaſſer!“ befahl der 
Arzt. „Jede Gefahr ijt vorüber.” 

„Du kommſt gleich nad) dem Sai- 
jer, Brabano”, flüſterte Tigellinus. 
„Ohne dic, wäre id gejtorben. Hatte 
id) Gift befommen?” 

Brabano lähelte. „Du warjt ver- 
giftet, aber nicht abſichtlich, und nicht 
auf die Weije, wie du denkſt. Irgend 
ein ſchlechtes Sleijh, eine durch ein 
Infekt verdorbene Frucht — doch da 
du gerettet bijt, ijt das ja aud) be- 
langlos.“ 

Der Günftling erholte ſich zuje- 
hends; eine gejunde, in tüchtiger Ar- 
beit verbrachte Jugend hatte bis jetzt 
den schädlichen Folgen jeiner Lebens: 
weije am Hofe Widerjtand geleijtet. 
Vald Fonnte er fid) wieder aufrichten 
und auf den Ellbogen jtügen, 

„Wie acht es dem Kaijer?“ fragte 
er ängitlid. „Er it doch hoffentlich 
nicht auch Frank geworden ?“ 

„Nein, Herr,“ erwiderte einer der 
Diener. „Der erhabene Kaiſer jcläft”. 

„Das iit gut“, jagte der Präfeft. 
„Morgen bin ich wieder — 

„Ohne allen Zweifel”, verjegte Bia- 
bano. „Du ſelbſt weißt ja aud am 
beiten, was du leiiten kannſt. Wer 
war jonjt noch bei der Geſellſchaft?“ 

„Lucullu jagte der Günſtling 
lachend; er ruhte jetzt behaglich in 
den Kiffen. „Der Vielfraß Scabeas — 
eine nette Yande — und zwei nubiſche 
Mädchen mit einer Haut jo ſchwarz 
wie Ebenholz. Und das Gedicht des 
Kaiſers glich perlendem Wein! t· 
teſt dur es nur gehört! Wo warſt du?“ 

„Bei Lucius Amicius. Ich habe 
dort geſpeiſt.“ 

„Vermutlich 


























ein langweiliger 
Abend. Wie ſteht's denn mit jeinem 
Auftrag? Findet er viel Futter für 
die wilden e? Ich meine die 
Nachfolger den Namen ha: 
be ich vergeii 
















bat nicht viel davon ge 
Neffe Fabian iſt aus Ju 
ekehrt und kam auch nach 





" Soldat als 
Tigellin 


„Ein b 
idaiter!” 





ife iſt bier gewejen. 
es alten Lucius kann ſich 
immer noch ſehen laſſen, 
auch nicht mehr die Jüngſte 








3 auf und fuhr dann 
Amicier habe ic) we: 
an hat ja einige ganz 
nette — und dann die Töch 
ter. Nun, der Kaiſer wird ihnen ſchon 
and noch einmal jeine Aufmerkſam— 
feit widmen.” 

Ind der General — der alte Lu 








" begleiter den Senat, wenn 
Pluto geſchickt wird“. 
* it aber doch auszu 
fonme: jagte der Leibarzt. 

„sa“, erwiderte Tigellinus nadı- 
denklich. „Iebt noch“. 

Da der Günſtling noch keinen 
Schlaf finden konnte, legte Brabano 
ſeine Toga wieder an und ſebtte ſich 
an ſeinem Vett nieder, um mit ihm 
zu plaudern, 

Lucius und noch etwa fünfzig jei- 
ner Geſinnungsgenoſſen haben nun 
einmal durdaus feinen Sinn für Ge— 
jang und Dichtkunſt“, fuhr Tigelli- 
jort. „Wir haben den Tiber 
den Caligula und den Claudius ge- 
habt, aber in unſerem jebigen Kaif 
haben wir die Verförperung aller ih- 
rer. glänzenden Eigenidaften. Man 
fürchtet meine Macht und behauptet, 
id) rate zur Verichwendung, unjer 
Treiben ſchwäche das Reich und wir 
vergendeten das für das Heer be 
ſtimmte Geld. Man entjegt jich iiber 
die Tiergefechte und jchielt doch nad) 
dein Palaſt herüber. Ein Patriot, 
der ſich jelbit mehr liebt als feinen 
Kaiſer, iſt ein Heuchler und mir im 
tiefiten Herzen verhaßt. Was will 
das bischen Verihwendung fagen, 
























Alennonitifche Rundſchau 


wenn man die ganze Welt zur Ver- 
fügung hat — und von den Sum- 
men, die hier in Rom verbraucht wer- 
den, haben ja aud) die Römer den 
Nutzen. Wir geben das Geld doc 
nicht in Gallien, Illyrien oder Traz- 
ien aus. Eines Tages aber werde id) 
ſchon noch mit jenen abrechnen!“ tief 
er mit zornigem Zähneknirſchen. 

„ber das Volk Tiebt die Spiele,“ 
jagte Brabano. “ 

„Es liebt uns, die wir ihnen die 
Spiele darbieten,“ erwiderte Tigelli- 
nus, „Und das Volk, nicht der Senat, 
bildet das Kaiſerreich.“ 

„Was haſt du gegen Lucius?“ 

„Nicht viel, aber genug,“ ſagte Ti- 
gellinus langjam, Wie du wohl weißt, 
bin id) ein Freigelaſſener und ‚habe 
mid) aus eigener Kraft zum Präfekten 
aufgeſchwungen. Du warjt ja vor 
mir hier und haft jicher die edle Mi- 
riam gefannt. 

„Die Mutter der Myrrha, der Pile- 
getochter des Lucius?“ 

„Ja, die ſchöne, in allen Stücken 
jo vorzügliche Frau, der es gelungen 
war, jahrelang im Frieden hier am 
Hofe zu leben. Schwerlid; wird der 
alte Amicius jeiner Fulvia geitehen, 
wie jehr er Miriam ſchätzte — doch 
das jind verflungene Zeiten! Wäre 
es nicht Popäas wegen unmöglich ge- 
wejen, jo hätte ich das Mädchen hier 
am Hofe behalten.” 

„Myrrha?“ 

„Gewiß, Myrrha! Aber mein Kai- 
fer hat aute Augen, und der Zweck 
meiner Liebe iit nicht, ihn zu erzür- 
nen.“ 

„Klug wart du immer“, bemerkte 
der Arzt. 

„Mit einem Fugen Manne rede ich 
offen“, verießte Tigellinus. „Viel 
Teicht kannſt du mir einmal nützich 
fein.” 

Brabano nidte, 

Die Geſchichte greift weit zurück, 
in meine früheſte Jugendzeit“, fuhr 
der Präfekt fort. „Ich bin an der 
Südküſte von Sizilien, in Agrigen- 
tun, geboren, als der Sohn eines 
S und diefe Muskeln wur— 
den frühe durd) das Leben an und 
auf See gejtählt. Neben uns wohnte 
damals Petria mit jeiner Frau Mi 
riam. Nyrrha war diejer beiden Tod)- 
ter. ia hatte zu jener Zeit einen 
Weinberg, aber vorher war er mit 
wmeinem Vater zur See geweien. In 

fus hatte er Miriam geheiratet 
und dann feine ran in meinen Heim- 
ort gebradjt. Zwei Kinder waren da 
— an den Knaben erinnere ich mich 
noch genan — er war etwas jünger 
als ich und der Liebling meiner Mut— 
ter. Tie Soldaten des Lucius haben 
ihn umgebracht.“ 

„Umgebracht? Den Knaben?“ 

Ja, wenigitens hie; es jo. Trotz 
jeiner Vorliebe Nude und Frie- 
den auf jeine jegigen alten Tage war 
Lucius in jeiner Jugend ein wahrer 
Schlächter. Als Rind lichte ih Myr— 
rha, Unter uns Kindern war jie die 
jüngſte, die Gejpielin meiner Elei- 
nen Schweſter Qucinella, die id) zärt- 
lid) liebte. Später zog Myrrha mit 
ihren Eltern und ihrem Bruder nad) 
3, und dort wurde Petria in 
einem Aufftand erichlagen, wie aud) 
jen Sohn. So wurde es mir wenig. 
itens erzählt. Lucius brachte Myrrha 
und ihre Mutter nad Non, wo jie 
im Haufe der Druſa Aufnahme fan: 
den, Nad) dem Tode der Mutter nahm 
Lucius das Mädchen in fein Haus 
auf, Meine eigene Familie traf ein 
ſchweres Geſchick. Mein Vater war 
zwar in Nom geboren, aber fein rö- 
mijcher Bürger, und als er dann er- 
franfte und in Schulden geriet, wur- 
den alle jeine Angehörigen verkauft. 
Lucenilla, meine Scweiter, jtarb, 
und ich wurde der Sklave des Tulla 
Antonius, der im Forum Boarium 
wohnte. Miriam hatte mid) wie einen 
Sohn geliebt, aber fr ihre Tochter 
war id) jegt fein paljender Umgang 
mehr, und der alte Lucius erlaubte 
nicht, daß jeine Pflegetochter mit ei- 
nem Sklaven verkehrte. ‚Sa, was 
it fie denn mehr?’ ſagte Tulla zu 
Lucius. ‚Sit mein Pflegeſohn nicht 
io viel wert wie deine Sklavin?’ Die. 
je Rede verzieh ihm der alte Lueci 
nie, und als Tulla jpäter des Mi 
brauchs öffentlicher Gelder bejchul- 
digt wurde, verffagte ihn Lueius beim 
Senat. Doch Fonnte ich Tulla rein- 
wajchen; er erwarb ſich die Gunſt des 
Kaifers, und dadurch befam auch ich 
mehr und mehr Einfluß beim Hof. Dur 
weißt, wie id meine Freilaſſung er- 
rungen und die Liebe Neros gewon- 
nen habe. Letztes Jahr bot ſich eine 
Gelegenheit, da hätte ich Teicht dem 
Lucius den Kopf bor die Fühe legen 
laſſen können. Uebrigens fönnte id) 
das auch jeßt noch!” 

„Und was hielt dic; zurück?“ frag- 
te Brabano: 























































Tigellinus lachte. „Ich weiß es 
jeldft nicht — die Erinnerung an 
Miriam und bielleidht der Gedanke, 
daß er gegen Myrrha gut geweſen iſt. 
Ic liebe das Mädchen einigermaßen, 
das heißt, mit meinem beſſeren Ich.“ 

Der Gedanke, dag Tigellinus ein 
bejferes Ich haben follte, verblüffte 
den Arzt.geradezu. 

„Berenife war heute bei dir?” 

„3a; doch iſt fie im höchſt fonderba- 
rer Laune zurücdgefommen. Auch der 
Kaijer hat es bemerkt und ein jcdar- 
fes Epigramm auf ihren Bruder ge- 
macht. Solch ein König ijt eine treff- 
liche Sieliheibe für den Wit. Sie 
muß in Cäjarea entſchieden mehr als 
nur Meinungsverjdiedenheiten ent 
weder mit Felix oder mit Porcius 
Bejtus gehabt haben, obgleich Tekterer 
gerne bereit wäre, Verenifes Füße 
zu küſſen. Wenn aud) nicht jo Aus» 
ichweifend tie andere Frauen unie- 
rer Bekanntſchaft, ift die jüdiſche 
Fürjtin doch Feine Veitalin. Aber der 
Mann iſt noch nicht geboren, um den 
fie fi) lange grämen würde. Viel 
leicht weiß uns Fabian etwas über 
das Vorgefallene zu erzählen; ich tver- 
de ihn fragen.“ 

„Auch Fabian Amicius macht ein 

langes Geſicht“, ſagte Brabano mit 
wohlerwogener Abjicht. 
+ „Sn jeiner und Verenifes Gejell- 
ichaft reifte ein Magier“, berichtete 
Tigellinus. „Wenn ich es nicht ber- 
geſſe, ich will er joll zur Unterhaltung 
einige Kunſtſtücke vormachen, oder er 
muß eines Tages in der Arena als 
Fakel dienen. Gejtern haben wir die 
wilden Tiere im Amphitheater" be- 
jucht. Berm Jupiter, eine großartige 
Sammlung!” 

„Den Mann habe ich gejehen und 
geiprodhen“, antwortete Brabano 
langſam. „Er iſt fein Magier, jon- 
dern ein armer, etwas ſchwachköpfi- 
ger Sude, der von Feitus verurteilt 
wurde und ſich auf den Kaiſer beru- 
fen bat. Von Geburt iſt er römischer 
Vürger und hat im Heer gedient. 
Ich möchte deinen Schuß für ibn 
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erbitten.“ 

„Meinen!“ rief Tigellinus mit ei- 
ner Ueberrajhung, die einen aufitei- 
genden Verdaht ahnen ließ. „Für 
einen jolden Fall jollte doch deine 
Fürſprache genügen.” £ 

Brabano zudte mit feiner Wimper, 
obgleid) er feinen Mißgriff einjgh. 
‚_„Gewiß“, 'antwortete er ruhig. 
„Wenn der Mann jich nicht für einen 
Nachfolger des Chriſtus hielte und 
dadurch aljo ſchon ohne weiteres ver- 
urteilt iſt. Aber er it mein Stam- 
mesgenofje und im Beſitz von Kennt · 
niffen, die mir in meinem Beruf jehr 
nüglid) jein Fönnten. Zu meinem 
Sklaven kann id) ihn leider nicht ma- 
den, weil er römifher Bürger und 
Gefangener iſt.“ 

„Solange er dir nügen Tann, ſoll 
er am Leben bleiben,“ rief der Prä- 
feft. „Da die Sache jo liegt, ſoll dir 
mein Beijtand nicht fehlen.“ 
„„Deffen war ich gewiß”, ſagte der 
Arzt und erhob jih. „Gute Nacht!” 

„Gute Nacht“, antwortete Tigelli- 
mus. „Ich werde gut fchlafen, da ich 
ja dank deiner Geſchicklichkeit gene- 
jen bin. Mögen die Götter dich 
ſegnen!“ 

Ernſt neigte der Leibarzt den Kopf 
und verließ das Gemach. 


(Fortiegung folgt ) 
Großdruck Eeitament 


mit Bfalmen. 
3 neu erſchienene Teftament mit be— 
ſonders großem Drud für alte oder ſchwa— 
he Augen fommt als eine Gebetserhörung 
für viele Augen, die den feinen Drud 
nicht mehr leſen fünnen. — Leineneins 
band. Grö mit Anhang und 
Karten, portoft 20. 92.25 
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mit Apofrhohen und Anhang für 
Bibelſtudium. 
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titel, Dedenvergoldung, Goldrand, Not- 

goldichnitt, Futteral, portofrei .. 9.00 
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Haus- und Kanzelbibel — mit Apokryphen und Anhan 
Ey Leder; Goldkreuz, Goldlinie, In) 
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"X11l4". 


Pradhtausgabe, Sai an, Holzgoldicni 
Doppelleinen, Goldtreuz, Rotihnitt, Futteral 
Taſchenbibel — Elberfelder, 434" bei 634, Leineneinband 


Menge-Bibel — Taſchenausgabe, Sa 
ſchnitt, Futteral, AYxTYa”, 


Leinen, Notichnitt .... . 


Familienbibel — mit Bildern, Leinen, 





fehr großem 
tt; Sutteral; 













„  Kunftleder, Sprengſchni— 


ffian, Dedelvergoldung, Rotgold- 





Pradtausgabe 








5%"x7%4, mit Trauwidmung 


und Familienchronik. Diejes Bud; enthält eine Auswahl von 





Senffornbibel — 314x434” mit Anhang f 
Safianleder 
* — Futteral, Rotſchnitt, Leder 
* Rotſchnitt, Leinen 
Verlbibel — 55 x414*, Futteral, Goldichnitt, Leder 








" 


Volksbibel — 


7x Futteral, Rotſchnitt, Leder .. 
— 51,"x4", Dedel mit Go 
Luther, mit Anhang, Lei 











grand, Rotjchnitt, Leinen 
„Rotſchnitt, 444” x694” 


Tajchenbibel, 6Ya“ bei 4Y5” bei 1Y4”, Zuther, Sedereinband mit Schutz 


klappen, Goldſchnitt, ſchöne Ausführung 
Dünndrud-Tajhenbibel — Saffian; 


Butteral 


Schutzklappen, Goldſchnitt, Futteral 
634x412", Ledereinband, Futteral, 





Rotgoidienitt: 





Seitengoldtitel 


Diejelde — 4Y,"x7"smit Anhang zum Bibeljtudium, Saffianleder, Yon 





otjchnitt . 


Stuttgarter Biblifhes Nadhjdlagewert — 755 Seiten mit Karten und 


Vildern; Doppelleinen; Dedelgoldverzierung, Rotjchnitt 
Dasſelbe in Halbfranzband; Futteral; feine Ausgabe .. 








eignet fi bejonders für Gejchenfzimede) 
64 Paläjtina Bilder auf Glanzpapier in feinitem Farbendruck mit Ber 


.00 

Sie N n 6.75 
(Diejes beliebte Nachſchlagewerk iſt jegt wieder neu erjhienen und 
gleittert, Halbleineneinband, Goldprefiung. 9Ya"x11Ya", Vor- 

3.35 


trefflich für Geſchenkzwecke für Erwachen .. 
Bibliſches Bilderbuch „Wir jahen jeine Herrlichkeit”, 
fiche Bilder mit Begleittert. 6”x9”, 
Goldpreffung. Geeignet für Lehr- 





80 Neutetament- 
Leinen, farbiger Einband, 
u. Geſchenkzwecke für Jüngere 1.10 


Neue Teftamente 
MengeR. Teftament — mit Anhang und Karten Reineneinband, 


415"xX7*, klarer Drud 


Neues Teitäment — Luther; Weftenta henausgabe; 
Vol-Ledereinband; Goldtitel; Goldſchnit 


Ausführung; 24* bei 4“ . 


Dasjelde mit Schutzklappen, Futteral . 
Nenes Teitament mit Pfalmen — Zuther-Dünndrudausgabe, 
Goldtitel, Zejeplan . 
Nenes Teftament mit Palmen — Zuther. Leinen, Roticnitt, 31% 


3ya"x5“, 


ohne Lejeplan 
Luther, fartoniert, 61 





ichenformat 











mit Bialmen: 
befonders ſchöne 












.00 

— — 8e 

4“, paſſend für Sonntagsichüler 80e 

Volfsteitament m. Pf. — Auf gutem Bibeldrudpapier, biegfam, Ta- ® 
hl 

3 25c 


Suther, Glanzdedel, 614” bei d 
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Folgende 


deutſche chriſtl. Cieder 


borgetragen von dem A Capella 
Chor des M. B. Bibel College un- 
ter der geſchickten Leitung non Bru- 
der Ben Horch, find nun auf 


Schallplatten (Records) 


bon dem M.®B. Bibel College, 77 
Kelvin St., Winnipeg, Man., 
au beziehen: 

. Was lann es Schönres geben. 
. Wie füß tönt Sabbatglodenklang. 
Es harrt bie Braut fo lange ſchon. 
. Sp lange Jeſus bleibt der Herr. 
D Gott mein Gott, fo wie ich Dich. 
. 68 ift ein Reis entfprungen. 
Hört ihr die Engel fingen. 
Nun ift fie erſchienen. 
. Auf ewig bei dem Herrn. 
Kann im wilden Sturm ein Licht» 
Tein glimmen, 
35.60 


Preis für 5 Schallplatten ... 
Verſandkoſten extra. 


Farmer und 
Geichäftsleute: 


Ber fein Heim nad 8. C. zu ber 
legen wünfcht, wende IC an 
Ruchn. Ich Habe Milk» und 

farmen, große und Heine, Geicäfte, 
Auto-Camps und Garagen. Meine 
Adreſſe ift: 


JOHN KUEHN’S REALTY 
Fire and Auto Insurance 
Auto Financing & Mortgages 
7 Yale Rd., Suite 4, Chilliwack, B.C. 
— Phone 3616 — 





Große Aufträge auf „B. B. Bronge 
Tom” Putenlüchel gewuͤnſcht. Nedus 
zierter Preis bei Beſtellung von 500 
oder mehr. 
„U.C.D.U. Beltswille White” Küchel 
Tiefe: vom 15.—31. März. Preis 





bei größerem Auftrag auch reduziert. 
Man bejtelfe frühzeitig! 

KROMHOFF TURKEY FARMS 
LIMITED 

R.B. 5, New Westminster, 


B.C. 


Diese Medizin 
hilft auf 









7 Fomi’s Alpenkräuter verschafft 
Ü schnelle,sanfte, angenehme Linde. 
rung von Hartleibigkeit und solchen 
Symptomeh wie Kopfschmerzen, Ver« 
dauungsstörung, Nervosität, Schlaf. un 





Forni’s — ist eine M⸗· 

gentätigkeit anregende Medizin. 
3 Forni’s Alpenkräuter’s Blähum 

gen lösende Wirkung hilft, saurem, 
gasigen, verstimmten Magen zu lin« 
Alpenkräuter ist eine exklusive Fee 
mel,—eine Mischung von— (nicht nur 
ein oder zwei,) — sondern 18 As 
Kräutern, Wurzeln und 
welche sich für über 80 Jahre als Wirk. 
sam erwiesen haben. Versuchen Sie es 
heute und sehen Sie, ob es nicht ge 


rade die Medizin ist die Sie brauchen. 
Kaufen Sie Alı iter in Ihrer 
Nachbarschaft eder senden Sie für um 


De Einführungs-Angebot. 











Brief ans Rußland. 

(Sortjegung von Seite 3—5) 
Neudorf. Seine Familie ijt ja drüben. 
on Gerhard und jeiner Familie 
wei id) nichts. Heinrich jeine Frau 
Greta, geb. Martens, Iebt hier auch. 
Peter ijt mit jeiner Frau zujammen. 
David Zaharias iſt in Dnjeprope- 
trowsf, arbeitet als Chauffeur. Mita 
iſt aud bier. Von Neta weiß id 
nichts. Tina ijt in Wologodsfaya 
Oblajtj, mit der habe id; Briefwech ⸗ 
jel. Ich habe ihr alles geſchrieben, 
aud daß ihre Mutter nad) ihnen fragt. 
Da in der Oblajtj ijt auch Frau Ger- 
hard Rempel. Die it mit Frau Ja- 
kob Berg zufammen. Jakob Berg iſt 
auch tot. Frau Nempel iſt da mit 
Lieje, Mifa iit geitorben. Ihr Mann 
Gerhard Rempel auch. Frau Berg 
bat die Kinder alle bei ji. Anna 
hat ſich mit Peter Penner verheiratet. 
Peter iit aber von ihnen weggegan- 
gen. Ich habe Frau Berg alles ge- 
ichrieben und die wird Frau Nempel 
alles berichten, daR ihre Kinder Lena 
und Jakob dort jind. Lieje Harms 
wird jie es auch berichten. Sie haben 
Heinrich Friejens ihre Kinder alle bei 
ih. Fran Peter Zanzen will wiljen, 
ob ihr Mann nod) lebt? Das weiß ich 
nicht. Ich hab zweimal nad; Moskau 
angefragt wegen meinem Mann. Ve 
kam. eine und diejelbe Antwort, daß 
er gejund und am Zeben ijt, aber noch 
nicht frei. Hier in der Umgegend find 
ihon mehrere Männer, die aud) jeit 
dann weg jind, zu ihren Frauen ger 
kommen. Etliche Frauen haben Nad)- 
richt, da ihre Männer dort geheira- 
tet Haben. Frau Wilhelm Dyd, Wa 
ja Dyd jeine Mutter, und ihre Töch- 
ter Greta mit ihren Kindern jind alle 
tot. Jakob Martens iit jest au dei 
ner Mutter gefommen, zu Frau Sur 
lius Martens. Weißt du was von 
Kajd ? 

Nun, Lena, will ich noch fragen, 
ob du nichts weißt von Frau Jakob 
Nempel, geb. Penner? Die, welde 
bei euch über der Straße wohnte? 
Ihr Many Jakob Rempel hat mehrere 
Driefe geichrieben. Er iſt jo betrübt, 
daß er jeine Familie nicht findet. 
Er jchreibt, hier jind fie nicht, aljo 
müßten jie drüben jein. Xena, jol- 
tejt du was von ihnen willen, oder 
von ihren Eltern Peter Penners 
dann jei doch jo gut und berichte 
mir. Nempel würde ja doch hoch er 
freut ſein, wenn er die Seinigen fin» 
den jollte. Peter Peters iit auch hie 
Ei von eurem Hans wit ihr nid) 
Nun will ich nod willen, was du 
ſchaffſft. Habe dir viel geichrieben, 
nun bitte ich, auch zu antworten. 
Grüß noch deine Geſchwiſter und 
ſchreib, wie es euch allen geht. Gruß 
an alle Oſterwicker. Gott mit Euch 
und uns, bis wir uns wiederſehn! — 
Vergeßt uns nicht im Gebet. Viele 
Grüße amd Küſſe von Deiner Cou 
fine, Maria Schellenberg. 

(Einge. von Lena Klaſſen, 224 De- 
von Ave. North Kildonan, Man.) 

























Etwas zu unferer 
Bibelüberjegung. 


Wie unjere Sprachkenner ung 
gen, jind die Handfhriften un 
Vibel, das Alte Tejtament hebräiſch, 
und das Neue Tejtament griehiich, 
in großen Buchſtaben geſchrieben, fort- 
laufend, ohne Zeichenjegung und 
Worttrennung. 

Das ſowas ſchwer iſt, richtig zu 
überſetzen, kann auch einem Laien 
einleuchtend ſein. Wer gut, wollen 
jagen vollkommen, die deutſche Spra- 
he beherrſcht, und dann einen deut 
den Brief erhält, nur Reihen von 
Buchſtaben, ohne jegliche Zeichenjet- 
zung oder Wortteilung, das Buchſta- 
bieren vielleicht no mangelhaft, der 
wird ausfinden wie ſchwer es iſt, jo 
einen Vrief richtig zu lejen. 

So war unſere Bibel geſchrieben. 
Da wollen wir uns nur freuen und 
Gott danfen,. daß wir jo eine gute 
Bibel haben. Unjere Bibel ijt ja im 
erjten Fall direft vom Geiſte Gottes 
diktiert. 2. Betri 1, 20—21. Könnte 
diejes auch im jelben Maſſe von un— 
jeren Ueberſetzern gejagt werden, hät- 
ten wir wohl eine tadelloje Ueber—- 














Derfiberung 
geben 


PETER WARKENTIN 


786. ST. 


Bus. 925 932 — Telephones — 





euer 
Automobile 


MATTHEWS AVE. WINNIPEG 
Res. 33 616 








jegung. So aber, wie es jet ilt, 
verbefjert eine Ueberſetzung die andre. 
Sch glaube, daß Luthers Ueberfegung 
eine jo-gute it wie die nächſte. Man 
findet nicht jo viel Eigenes da drin 
wie z. B. „Menge“ und „Albrecht“. 
Aber Luther hat ja wohl auch haupt- 
ſächlich nur nadgejdrieben, denn zu 
der Zeit waren ſchon mehrere Täufer- 
Ueberjegungen. Er hat aber 
einheitliche -deutihe Sprache durch 
jeine Ueberfegung geidaffen. 

Jetzt zu einigen Verbeſſerungen in 
den jhäteren — — Gitte 
zu leſen 2. Sam. 12, 31.) Ich denk, 
bier dürfen wir — Luther iſt 
falſch. Pſalm 121: „Ic hebe meine 
Augen auf zu den Bergen von wan ⸗ 
nen mir Hilfe kommt“. Kann von 
den Bergen Hilfe fommen? Alle 
Höhen in und um Serufalem, wohl 
fajt im ganzen Lande, waren mit Gö 
zenaltären AN Götzen bejegt. 1 
11, 7. 14 u. 23; Rap. 22, 44 uf. 
Die Söt — erivarteten ihre 
Hilfe von den Bergen. Der Pſalmiſt 
ſchaut auch auf zu den Bergen, (mit 
wehem Herzen) ertvartet aber Feine 
Hilfe von da, nein, er fragt: „Von 
wo wird fe mir kommen?“ Ant- 
wort ® Meine Hilfe kommt vom 
Herrn“ Menge. Bhilipper 3, 20: 
„Unjer Wandel ift im Simmel“ 
Ruther). Menge: „Unſer Bürger 
tum. dagegen it im Himmel“, 

Pſalm 51, 6: „Und rein bleibeit 
wenn du gerichtet wirſt.“ (Luther). 
Menge: „und rein daftehjt in deinem 
Richten.“ 

Matth. 19, 28: „Die ihr mir ſeid 
nachgefolgt in der Wiedergeburt”. 
(Zuther, ſchwer zu veritehen.) Men- 
ge: „Die ihr mir jeid nadıgefolgt, 
werdet in der neuen Welt...“ 

Und viele andere Stellen. Möchte 
jegt aber noch auf Lukas 16, Oleid)- 
nis vom Haus shalter etwas mehr Zeit 
verwenden. ſes Gleichnis iſt in 
hiten Ueberfegungen, die mir befannt 
jind, dem Sinne nad) gleich. Vers 
9 steht da im Widerjprud) zu den fol- 
genden Verjen, befonders zu Be 0, 
11 und 12. 

Ich weiß; nicht, wie viele Sahrzehnte 
id) schon 'en dem rechten Sedanfen 
für Vers 9 gejucht habe. Ich habe 
alle Erflärungen, die mir zu Gejicht 
famen, dafder gelejen, aud) die in 
Tegter Zeit in der „Rundſchau“, auch 
die vpuedem Nechtsgelehrten in Ver: 
lin. wa 30—40 Jahre eZurüch be» 
fam ich Nachricht, dab in Deutſchland 
eine bejonders gute Erklärung über 
Vers I erjchienen jei. Ih ſchrieb da 
nad) amd erhielt jie aud. Es war 
aber alles dasjelbe, nur immer mehr 
Widerſpruch. Kann Jeſus d 
fehlen, der untrene He 
getan hatte? Das wäre ja Untreue 
im Sleiniten, an fremden Gut, 
und jolher fönnte ja nie das wahre, 
ewige, große, göttliche, himmlische 
Gut empfangen. Die ewigen Hütten. 
Joh. 14:2—3 und Difb. 21, 10 und 
Hier von Minneapolis, Minn., 
jeit Jahren jeden Vormittag 
über Radio ein Ned. Prince eine 30 
Minuten lange Predigt gebracht. Er 
wird vielleicht manden der Leſer be 
fannt jein. Der hatte Ickten Som: 
mer bei einer jolhen Gelegenheit 
dicjen 9. Vers zum Text. Er erfl 
wie wir on am Anfang die 
Artifels erwähnt haben, wie unſere 
Bibel im Urtert in großen Buchſtaben 
fortlaufend, ohne Zeichenjegung und 
Worttrennung geſchrieben jei. Er jag- 
te, wir jollten Vers 9 mal mit Fra- 
gezeichen lejen, wie folgt: „Sage ich 
euch auch? Machet euch Freunde mit 
dem ungerechten Mammon, damit, 
wenn es zu Ende mit ihm geht, ihr 
Aufnahme in den rigen Hütten fin» 
det?“ (Menge). 

Nicht wahr, 






































































es braucht feine Er- 


klärung mehr. Nur treu jein im 
Kleinen, im Irdiſchen, und Gott kann 


uns das Große, Di 
trauen. 

Jetzt noch etwas über unjere engli— 
ſchen Ueberſetzungen. Da iſt „The 





Ewige anver⸗⸗ 


Reviſed Standard Berfion of the New 
Ta Alte I Tu 


Teſtament“ von 1946. 
itament Toll nad folgen 
die beite englijche Neberje 
mir befannt iſt. Viele engliſche Ueber: 
ſetzungen ‚gebtaugen anitatt de3 Wor- 
tes „love“ „Harity“, auch in 1.Ror. 13 
großer Nachteil. „Cha 
Mildtätigkeit, eine Frucht 
der Liebe. Diefe R.S. V. gebraucht 
in 1. or, 13 das Wort „love“. Much 
jonit gbraucht fie das Wort „haritn“ 
nicht jo oft, wie andere Ueberſebun 
gen. 
Auch d 
weniger a 














rity“ iſt 











Wort „adoption“ hat fie 
die anderen Ueberſet⸗ 
zungen. Unjere deutſche Bibel hat es 
garnicht. Das Wort vom Walfiſch 
hat jo biel ich weiß, nur einmal. 
wie Luther auch, Matth. 12, 40. Die 
anderen haben 
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Ueberſee -Patete 


Beitellungen mit mehr wie 1 Pfund Kaffee gehen noch immer zollfrei durch. 
Deshalb, wer feinen Freunden eine jhöne Ofterfreude machen will — 





























beftellt jegt! Berlin u. 
W.⸗Zone Dftzone 
Nr. 121: 5 Bid. Kaffee, — in —— — 358096 $5.95 
1:009:,20 Rd. Zuder .. . > 3.85 4.00 
7 Rd. Reis .. . - 5.00 
4 Rd. Säweinejhmalz . 6.10 
: 100 Pfd. weißes Reisenmeht (erst. nãchſie ®. »Etat. ) ů H — 

„Vicetor“: 2 Pfd. Kaffee, 2 Shi Buder, 2 Pfd. Reis 
3 Bid. Schmalz, 1 Bid. Mildpuler .. .. .. 6.25 6.45 
5 Kid. Kaffee und 5 Sf Sn ud er... 2 > 7.25 7.50 

an: Saite, 5 5 J Zuder 
& mad BER 0.75 10.75 

„Werner: af den ERSTE <äimalz, 2 Bi. dieie 

U. Statao, 14 Pd. Tee, % Bid. Schokolade... 6.15 6.45 









310 Power Bldg. 


reren Stellen ijt jie befjer als AL 
breit und Menge. Sie hat nidjt jo 
viel Perſönliches. 

Dann iſt „Ihe New Tejtament 
ted from the £ Latin Vulgata“, 
nennt ſich „Ihe Confrater- 
"of the New Teſtament.“ 
Rich fathotijch). Das alte Tejta- 
ment folgt noch. Auch dieſe Ueber- 
ung iſt gut. Nerome, unjer Hie- 
imus, überjegte altes und neu 
Tejtament aus den Grumdterten i 
Lateiniſche, welches unter dem N 
men „Qulgata“ in der ganzen römi- 
ſchen Kirche Geltung hat bis auf die 
jen Tag. Er jtarb hochbetagt als 
Einfiedler. in Bethlehem Anno 420. 
Man merkt bei diejer Weberjegung, 
daß jie nicht die verſchiedenen Hand- 
schriften benugt Haben. Sie machen 
viel Gebrauch von dem Wort „da- 
rity“, auch in 1. Kor. 13. „Adoption“ 
wenden jie auch öfter an. Den Wal- 
ftich Tajfen jie ganz aus, Im übrigen 
tt jie gut wie die zuerſt genannte, 

A. J. riefen, 
Butterfield, Min. 


Ein Dankbrief 
an das Büro des M.C. C., 
Waterloo, Ontario. 


Kürzlich Habe ic) für meinen Mann, 
meine beiden Kinder und für mid, 
Kleidungsſtücke, jo wie eine Schlaf- 
dede für mein feines Mädchen durd) 
Sie erhalten. Ich war überrajcht, als 
id) jah und hörte, wie viele Menſchen 








































durch eichenft wurden. Als id) 
meine einpadte, fragte id), 
wer der nder diefer Sadıen jei. 


Man gab mir die Schrift: „Die Men- 
noniten, Glaube und Tat, im 
Namen Chrijti“. Ich habe jie gele— 
ſen und habe deshalb Ihre Adrejie. 








Wiſſen Sie, ih kann Sie nicht ver- 
stehen. Entichuldigen dab ich 
jo offen bin. Ic kann nicht faſſen 
daß wildfremde Mi fremden 





„Im Namen Chri- 
zu fragen, ob dieſe Menſchen 
wenigite: an Gott glauben. 
ſelbſtverſtändlich befam id) und jeder 
andere jein l, als wenn jeder 
icon vorher bezahlt hätte, oder als 
wenn's Weihnachten wäre und der 
Weihnachtsmann gar feinen vergejien 
hätte. Es iſt jo jeltfam in heutiger 
Zeit, etwas gejchentt zu befommen, 
ohne fürchten zu müſſen die Rechnung 
füme hinterher. 

Ih möchte mid nun bei Ihren 
Brüdern und Schweitern aufs herz- 
lichite bedanken. aud) io 
viel aufopfernde Silfsbereitihait für 
andere Menſchen nicht begreifen fanır, 
jo da 
des Selfens, den Sie verfolgen, in 
jedem Fall erfüllt it. 
iit jeit 5 Jahren arbeitslos 
andern Jamilienvätern acht 
io. Es gedenken viele 
rer in Dankbar 

Eva: 


Menichen helfen 
ini“, ohne 






So 


































vielen 
genau 
kenjchen Ih— 
a leihen Ihre. 
Anita Wufboldt. 
Teutichland. 














Derwandte und 
Freunde acjucht. 


Jakob Saiten, geb. 
in Sichtfelde, Utraine, jucht jeinen 
kel Jiaak Steingart, geb in Licht- 
felde, Salbitadt, Ukraine, der in dan 
Jahren 1924 5 ‘ nach Amerika 
ausgewandert iſt. 

Mit freunlichen Gri 

& 
MEE-Tirofter, Gr 

























Deutſchland. 





Wer ſein Beſtes und Koſtbartes im 
Himmel hat, der man vielleicht noch 
viele Jahre laug feſt und ſicher mit 
den Füßen auf der Erde ſtehen, jein 
innerer Menſch aber dehnt, rerft und 
ſtreckt ſich nach oben: ganz unvermerft 
wãchſt er ſelbſt in die Ewigkeit hinein. 








Geldüberfendungen nad) allen Zonen Deutſchlands. Bitte, jhreibt um Auskunft. 
Veftellungen mit Money Order ſchickt bitte an: 


JOHN H..UNRUH 
Phone 929 849 














Winnipeg, Man. 





G. M. HORNE 
& COMPANY 


Chartered Accountants 
311 Avenue Bldg. Winnipeg, Man. 


— Telephone 927 132 





Telephone 927 679 


SILAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 







BERNARD ROSNER 


Optometriſt — Optiker 
— Augen werben unterſucht — 
— fpridht plattdeutih — 
407 Time Bldg. 


(Eaton’s gegenüber) 
Winnipeg Phone 931 995 








Dr. N. J. Neufeld 


Arzt und Chirurg 


Zelephon: 
Office: 925 069 — Residenz: 34 222 


Eimpfangsftunden: 
25 Uhr nadmittags, 
612 Boyd Bläg., Winnipeg 


Res. 45595 Office 928 740 


DR. J. H. WIEBE 


Arzt und Chirurg 


611 Medical Arts Building 
Winnipeg, Man. 
Empfangsftunden: 2 bis 5 Uhr nach⸗ 
mittags. Am Samstag: 10.80 bis 
12.80 vormittags, 


Dffice-Bhone Wohnungsphone 
927 116 401 853 


Dr. H. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
812 Toronto General Truft Bldg. 
Winnipeg. Manitoba, 


In Krankheitsfällen 


gebrauchen Sie die unfhädlicen, dem 
suverläfligen Homäopatbifgen Mitte 
von 


DR. C. PUSHECK Inc. 


3954 Janssen Ave., Chicago, Ill. 


807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 
Man ſchreibe um eine Preisliſte 


A. Buhr 


Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts. und Nahlakfragen. 
265 Portage Ave. 

316 Avenue Bldg., Winnipeg, Man. 
Off. Tel.: 927621 = Res. 48655 
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Es jind noch Schallplatten erhältlich 
von Pred. A. H. Unruh's Rebe & 
. " 4 m F 
„Beiftesftrömungen in der Ehriftenheit”. 38 Ur NO r & 
Pred. Unruh vom Mennon. Brüder Gem, Bibel College in Winnipeg ] 
bielt die obige deutſche Anfprahe im M. Br. Gem. Bethaufe in HilB- 
boro Kanjas, am 4. ‘Februar 1951. 
Gib den ganzen Sa diefer „Records“ aus dem Munde bes beliebten Bibel- 
Xehrers Teinen Eltern, einem Einfamen oder lieben Freunden, die ſolches 
ihägen würden. D n 
Die ganze Anfprahe (40 Minuten) ift auf 4 Schallplatten. 
$6.00 per Sat gegen Lieferung. — — — - 
WILBUR’S RECORDINGS 2 A 
Box 125 Hillsboro, Kansas * 
lernen, ſei die werktätige Bevölkerung 
F „ipontan“ gefolgt. Annähernd 350 
Or... taujend Schaffende der Tſchechei hät- 
G ten in organijierten Kurſen die 
WIR I N „Sprache der Zukunft“ erlernt. 
R E p A I R Ss — Aus Briefen aus dem Sudeten- 
land geht hervor, daß alle deutſchen 
IANCES Bauernhöfe in der Tſchechoflowakei 
APPL zu Kolhojen zufammengelegt werden 
müſſen. Deutſche Dörfer jeien nad) 
CALL AT OR PHONE dem Urteil der Prager Kommunijten 
REDEKOP ELEGTRIG 60. für Koldofen bejonders geeignet, da 
es in ihnen ſchon früher eine gut Ent- 
— Ay widelte Gemeinjhaftsarbeit gegeben 
habe. Da die Scheunen reihenweije 
WINNIPEG — MANITOBA gebaut jeien, tönne hier die gemeinja- 
= me Ernte gut untergebradjt werden. 
Hachrichten. .. Die Kuh. und Schweinejtälle dage 
a — gen werden von den Kommuniſten als 
Keen Sir — ungeeignet und kapitaliſtiſch bezeich- 
die eine Art Dit H & ai. et, weil 3 Anweſen über eigene 
en art als holäie be. S älle verfüge. In den neuen Kolcho · 
flätigt wird, einem ftacfen nfang Ic Un, Dahne make. Zuut Kin Ein Pajfions-Oratorium von Earl Loewe 
iſ Maſſen der —5 Fk - = 
a ftahl Buenos Aires 2° Noldhofe gehant werben. gefungen vom 
gefunden. ’ _ Arabien. — Ein arabifee i — — 
Die Gegnerſchaft iſt durch ihre Er- —— — Seil M N n N) & O r 
folglofigfeit nur noch bitterer gewor- SOx70 Meilen disk AR Feißen und 
De Done mine —— DEM feuchten Perfiihen Bolt, genannt Ku — 11 Soliften. Ernft Enns, Dirigent — 
die Weltge tung, De R — weit, regiert, ſteckt jeden Tag, den der &K 3 * * 
den erobern —— Ende = Serr werden läht. $40,000 fteuerfrei am Karfreitag, den 25. März, 1951 
freuen, Zur Zeit exiſtiert nur noch a Grdöl-Tantimen ein. in ber 
die „Nacion“. Seit Anfang Februar Das Geld, in Nupien ausgezahlt, r 


iſt die „Prenfa“ nicht mehr erjdienen. 
Das Verhalten der jtaatlichen Organe 
deutſche Bauern, Arbeiter, Intellek— 
tuelle, Kinder und Greiſe in den Jah— 





ren 1944 bis 1945 abgeſchlachtet wor- 
den oder in Hungerlagern verjtorben. 
Andere Zehntaufende wurden im Win- 
ter 1945 zur Zwangsarbeit nad) der 
Sowjetunion deportiert. Auch von ib 
men ſei ein beachtlicher Prozentiag 
geitorben. Heute lebten von der einit 
über 500,000 Menſchen zählenden 
deutſchen Minderheit in Jugoſlawien 
nur noch 10,000. 






Tſchechoſlowakei. — Die kommuniſti 
iche Regierung gab befannt, jie habe 
Erzbiichor Joſef Veran, den Fathali- 
ſchen Primas der Tſchechoſlowakei, ab- 
geiegt und an jeiner Stelle einen 
„batriotiich und demokratiſch“ gefinn 
ten Pfarrer berufen. 

— Wie die tihechiiche Preſſe mel- 
det, hat der ruſſiſche Sprad-Unter- 
ridyt im vergangenen Jahre einen 
enormen Aufſchwung genommen. 
kte den Eindrud, daß Peron die 
weſtliche Auffaſſung der Preſſefreiheit 
für unzeitgemäß bält. 
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Jugoſlawien. — Eine Meldung jur 
goſlawiſcher⸗ Zeitungen nad hat ſich 
die Zahl der deutichen Volksſchulen 
in Jugoſlawien von 288 auf vier 
verringert (da eine — wie es wört- 
lich heißt — „große Anzahl Teuticher 
nad dem Krieg das Land verlieh“), 
wird von dem Donauſchwaben mit 




































rollte in eine Bank, auf daS private 
Guthaben des 55 Jahre alten Schei- 
ches Abdulla Al-Salim M-Sabah. 
oo... 

Oſtdeutſchland. — Die gegenwärtige 
Sejamtjtärfe der ſowjetiſchen Bel 

zungstruppen in Deutjchland beträgt 
nad; einer Meldung 28 Dipijionen 
mit 620,000 Mann. Dieje Zahlen 
ſtammen aus der ſowjetiſchen Kon— 
trollkommiſſion für Deutſchland. Au⸗ 
her den ſowjetiſchen Bodentruppen 
ſeien nad) dieſen Angaben neun Flug- 
zeuggeſchwader mit 860 Flugzeugen 
in der Sowjetzone ſtationiert. Da- 
runter befinden ſich etwa 340 Düſen- 
jäger und 280 Bombenflugzeuge neu- 
eiter Bauart. Von den 28 Divifionen 
jeien elf Panzerdiviſionen, vierzehn 
motoriiierte Infanteriediviſionen, ei 
ne Fallſchirmdiviſion und zwei boll- 
erte beitansgerüjtete Elitedi- 

In Sachſen und Thürin 
n etwa fünf Quftgeichtwader 
ert und in Medlenburg zwei 
Geſchwader. Der Reit Liege haubt- 
jächlich im Zande Brandenburg. 

— Einer der Gründe, warum die 
Somjetzonen-S noch nicht in die 
Kominform aufgenommen werden 
fonnte, war, dab die Partei bisher 
verjäumt Hatte. 
n uberung in form 
er Weberprüfung der Parteimit- 
alieder und -anwärter (Kandidaten) 
jest nachholt, beweiſt ihren Willen, 
fominformreif zu werden. Von den 















































Eintritt Töc 








Verpflichtungen ausdehnen können. 
Das Problem wird jetzt vom Natio- 
nalen Sicherheitsrat, an deſſen Spike 


















GRACE UNITED CHURCH 


(Ede Gllice und Notre Dame, Winnipeg) 


find nicht unerſchöpflich. 
Kenner der gegenwärtigen 
ihen Taktik, die darauf hinaus! 





tft, 






















Beginnend 8.05 abends 








den Seitenjtraßen ‚verzogen. Hier 
bricht plötzlich emjige und Hajtige Be- 
wegung aus, jowie die Dunkelheit 





Empörung zurü ei S . 1,7 Millionen Parteimitgliedern wird ern Safhik to) A: ; F Fi * 
——— — — ng 5. ni Billionen Wi Ei ‘ nönefijieben der Präſident ſelbſt ſteht, und vom ich Sympathien zu erwerben, machen ütber das Land gefallen iſt. Noch jind 
fadı önne Bin ji ine die A Be \ Wehr. und Staatsdepartment erwo- das Staatsdepartmient darauf auf Bäume nicht belandt und undollfom: 
rottung don mehr als einem Tritte * a, ur gen. Eine Mittelmeerallianz fommt  merkjam, dab ein Wandel in der Me- Mene Deckung. So ijt die Nacht des 





der früheren deutſchen Bevölkerung 
Sugojlawie binweggeben. Die 
Deutſchen „hätten das Land nicht ver- 
laſſen“, vielmehr jeien iiber 200,000 





Türkei und Anjtralien. — Dringende 
Geſuche Auftraliens und der Türfei 
um eine Garantie für ihre Sicherheit 


zuerjt in Frage. 

Die Türkei hat dieje Allianz ſchon 
vor Monaten vorgeſchlagen. 

Und hohe Beamte im Staatsde- 


thode des Somwjetdruds auf die Tür 
fei bevoriteht. 

Die Sowjets dürften jo jeit gehen, 
daß fie auf ihre Aniprüche auf die 








Menſchen Freund, jind die Nebenmwe- 
ge die Hauptjtragen geworden, auf 
denen ſich Neberrajchungen Dorberei- 
ten. Es iſt ein ungleicher Krieg, der 


Dem Aufruf der Gottwald » Negie- haben die Vereinigten Staaten bor ns sihor J * — A 
\ % REIT IE SR — partment ſind überzeugt, daß in den ikkifch at Hard —* nicht ewig dauern kann. Auf der ei? 
rung, die Spradie der ‚benachbarten die Fritiiche Frage geftellt, wie ſchnell nädjiten drei oder vier Monaten aud) Baba —— — nen Seite iſt die Technik, die raſche 


befreundeten ruſſiſchen Nation zu er- 



















Beitellzettel. 


Alter O oder neuer O Keier. 


Note“ ein, nicht Bankicheds, bittel 


und wie weit jie ihre militärijchen 


— — — — — 


THE CHRISTIAN PRESS, LID. 
157 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 
(Abonnement laut Gefeg zahlbar im voraus.) 


Bei Adrefienwedjiel gebe man auch die alte Adrefie an. 
Der Sicherheit halber ſende man Bargeld in regiftriertem Wrtef oder man 
fege „Want Draft”, Monen Order”, „Erprek Monen Order” ober „Boftal 


Brobenummer an irgend eine Adreſſe frei. — 
mm 00000 — —— 


ein Sicherheitsigitem im Pazifif ge 
plant werden muß. 

Die Angelegenheit wird für dring 
lid) gehalten, weil Aujtralien kaum 
der Wiederbewafinung Japans im 
Friedensvertrag zuſtimmen würde, 
wenn es nicht ſelbſt eine Sicherheits- 
garantie erhält. 





Philippinen umfaßt und die Türe 








Die US jtehen bereits in Korea im 
Krieg. Sie haben jid; verpflichtet, 
die Streitkräfte in Europa und im 
ganzen Nordatlantifgebiet aufzubau- 
en. Sie jind in der Aufrüjtung be- 
ariffen und tragen die Sauptverant- 
wortung für den Schutz der meitli- 
den SHemijphäre. Die SHilfsquellen 














derholten Forderungen militäriſcher 
Stügpunfte in den Dardanellen ab- 
ihwächen und ſchließlich den Abſchluß 
i ſowjet · türkiſchen Nichtangriffs 
vorſchlagen. 

Seit November vorigen Jahr 
ben die Sowjets verſucht, ſich 








ha 
der 
Welt in einem friedlicheren Licht dar 













meer, 


heres Wohlwollen an den Tag gelegt. 


... 


Korean. — Seitdem die Hauptitraßen 
in Korea unter Waſſer Tiegen, die 
Brücken zerjtört jind und die Vomben- 
geſchwader wie Geier in der Luft 
freijen, hat jich der Krieg mehr nach 





Bewegung und die Sprengmajjen. 
Auf der-anderen it der Schlamm, 
der Regen, die Steilheit des Verges, 
die Dunkelheit und das Vajonett. 








— Man hat das Scheitern der 
chineſiſchen Intervention als eine der 
„entiheidenden Schlachten der Welt- 
geſchichte“ bezeichnet. Damit ift nicht 


ch beftelle hiermit: Welche Form ein Pazifikpakt an- stellen. Die Türkei ee I zeichnet, 2 
1. Die Mennonitiſche Rundſchau (82.50) —— nehmen wird, iſt noch nicht entſchie ha Er Kr NE 30: ONE em daß in dieſem traurigen 
r 4 den, aber man denkt an einen Pakt —— 6 dere Land eine ſtra. Winkel ein millitäriſcher Sieg im 
2. Den Chruftlichen Jugendfreund (80.76) Bassnsssincns nad dem Muſter der Atlantifallians, tegiiche Scht felftelung für den mit- alten Sinn des Wortes erfochten wer- 
(Zufainmen $3.00) Beigelegt find: 8.......4*4 der Auitralien, Neu-Seeland und die leren Oſten und das tliche Mittel- den könne. Aber wie bei der Ab— 


wehr der Mongolengefahr auf dem 






Name: < * 4 Sy =: x 
für den Anſchluh Zapans nad) dem Tuch ran gegenüber haben die Feld von Wahlitatt Anno 1241 mag 
Korler une) Ve Friedensvertrag offen Täht. Sorjet in den legten Monaten grö j 





eichen, um einen Wende - 
punkt in der Auseinanderjegung ziwi- 
ſchen Weit und Oſt herbeizuführen. 
Dieje Erwartung wird durd) die neue 


Erffärung MacArthurs beitärkt, tvo- - 


nad) feine Seite einen wirklichen Er- 
fola in dem engen Rahmen der Halb- 
injel eywarten könne. 


